den „Times“, die Bra Briands, die erklärt, daß 
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Die politiſche Woche in Deutichland. 
Auſtenpolitik. — Innenpolitik. 

Und wieder wurde die Botſchafterkonferenz verſchoben! 
Man ſpielt in Paris und London ein häßliches Spiel. 
Kann man ſich nicht einigen oder hat man ſich geeinigt? 
Schwäche tt alles zuzutrauen; und Briand verſteht es 
nicht ſchlechter als Poincaré“, den „engliſchen Freund“ unter 
Druck zu ſetzen. f f 
Der Bericht der interalltierten Kontrollkommiſſion in 
Berlin, der die deutſchen „Verfehlungen“ enthalten ſoll und 
mit dem der franzöſiſche Propagandadienſt in franzöſiſchem 
Eifer hauſieren 855 liegt ſeit Monaten vor; ferner die Gut⸗ 5 ; 
achten, die der General Goch zum gleichen Thema verfaßt Das Gutachten des Haager Gerichtshofes. — Jubel in der polniſchen Preſſe. — Kritik in der deutſchen 
2 4 er 15 die een 2 Ka Be Preſſe. — Noch nicht endgültig entſchieden. 
| | zum weſtlichen Sicherheitspakt fertig Aus dem Haag, wo bereits etwa einen Monat das; Darum muß erſt das genauere Gutachten abgewartet werd 
Dem e 1 e 9715 nn 2375 aan 115 12 505 mit dem = 1 eft N 4 70 das gewiß BR in bie 77 50 Aueh ene Lire Bring 
langem yr entgegen. g 5 r nd Danzig zu en, iſt nun- Wir zitieren nachſtehend einige deutſe ti f 
eee der 8 N eee falsche Rech 5 . . 325 gene ber um 1575 aas FA 50 adden . 
N e „w. T. B. „ »Im großen Nechtsſaal des Friedens- iſt da in erſter Linie die A der bekanntli 5 
u vn Br Feen a Ca, Se f. ig Beisein Den, Se 

Im „Mandeite dia 9 | iſchen Korps, darun des folgendes ſchreibt (die Werturteile, die fi laſſen wi 
italieniſche Miniſterpräſident Nitti ſoeben feigen 55 dentſchen und des polniſchen Geſandten, in öffent- m um 1190 ben Aschen der ersehen Selen ches 
. Frieden ohne Uebereinkommen zwiſchen 5 5 licher Sitzung das Gutachten des Internationalen Gerichts- zu erwecken): 
eg Ag fein werde; daß es aber 115 grun san: 5 hofes im Danzig⸗polniſchen Poſtſtreit bekanntgegeben. Die „Man wird erſt eine ausführliche Inhaltsangabe des Cut 

ſei, immer nur von Garantien für 5 er Berleſung erfolgte in eng liſcher Sprache und dauerte achtens abwarten müſſen, um dazu Stellung nehmen zu 
zu ſprechen: „wenn irgend ein Land Garantien aucht, ſo 18/ Stunden. Das Gutachten beſchränkt ſich in ſeinen i 


: können. Nach dem oben wiede ebenen Wortlaut 
it es Deutſchland, das gezwungen ift, unter bewaffneten 41 Seiten langen Rechtsausführungen auf den polniſchen as dee nit p 
des polniſchen Poſtdienſtes auf den nat er Völkerbund erſt noch das 
hat fo daß der Bölk ſchiebt er die chedung dieses Streilfalles tal ſchlich in 
2 ” 5 a = 
Sicherheitslage Ude au mant umſchrieben. Gegenüber dem fran⸗ grenze feſtzule 5 erbund die Hafen der dem Völkerbund zu, während der Wolterbundrat je 


8 ff leben, und zwar Feinden, Anspruch Füiehen, und dab Hi 8 e ae e . 
einden unbewaffnet zu leben, und zwar Feinden, Anſpruch hinſichtlich eden, und i Hi enn der 
von denen einige in ihren Sehen kein Maß kennen.“ „Hafen“ von Danzig, d en P. i nationale of ſagt, daß d 
Ju dieſen Saen der Shaliener bie mitteleuropäiſche e ian g, deſſen Gebiet jedoch nicht ab ⸗ Gebiet des bon Danzig zu umg 
gen haben wird. Im „Hafen“ von 


ſchen andageſchrei über die angeblichen deutſchen Danzig habe der polniſche Poſtdi 0 f ir Tagung im März der Befürchtung, daß Polen ſich feiner 
e e Hr weiter inerefiut, daß Nee bie beutie|anubringen, Poffahen, einn Janne und zn verelen In ersten aten. Gre ehe Segen dem 
Extwaffuung einen VVV 355 1 ‚außerpaib des Helvetiusplatzes, und Srüge ſachte. 5 Die Ben, werden das Ber des 
Sf 5 f nicht ſo, 5 von ig ſei, wäre zu entſcheiden geweſen. r Ober⸗ 
zwiſchen den zum Völkerbund gehörigen Staaten iſt nicht Publlkan zulässig f dieſes Poſtdienßes durch daß kommiſſar des rbundes we Danzig, Haking, hat in einer 


möglich, ohne eine Revifion der härteſten Ungerechtigkeiten e 
der Verträge. Als Chamberlain e der Frage der Bis zur Stunde liegen nur noch die Meldungen . 


für eruſthafte Erwägung Bor⸗ pieſe Meldun bel 2 5 wi liegenden 

ſchiäge erklärte, für die Deutſchland Sicherheiten zu geben und aſchen Frege eine Biegesfeier au hören bekommen werben Ste S Gemifehter ee 
anzunehmen bereit wäre, hat er gezeigt, daß er das Problem 5 „ . * Ska e irektion in 9 05 zu unterftellem - 
im tiefſten Sinne erkannt hat!! i b F I. ß 

r * a g in gen, sur ung n, errungen, 25 3 1 5 n N 1 
Der 5 Außenminiſter iſt r die enntnis [Sieg in allen Fragen, die Verhandlung ſtande gen, dung hoc; ſie galt nur für die n Ar Eiſenbahn⸗ 
nicht herausgekommen. Seit jenem überraſchenden Borf oß Des Haager Gericht entihieh geftern bieien Leit au. Pele Kir, auch Teile der — uteri, bie nicht zudem 
im in dem er fü auf den Boden der deutſchen Guniten und verwarf die Auslegungen des Hohen 51 n . nisch 


| f 0. * 8 le Fragen Hafengebiet im engeren Sinne gehören. 
. d die li Staatsmänner ſchweigſam des Völkerbund di f am } ubt bei i V in der 
eee rg 2. eng schen ſenſioſtellung gegenüber es ndes find im Sinne der polniſchen Theſe ausgelegt rung glaubte ſich bei ihrem Vorgehen in der Poſtfrage auf 


Umgrenzung des Hafengebiets ſtützen können. Der 
h zurückgegangen. England verlangte in der noch ler hatte jedoch in einer neuen vom 
immer ausſtehenden Antwort an Deutschland die Feſtſetzung 


eines beſtimmten ZIERT die rs en 54 N 
ihn noch? Die ungen a un ar ſchau, 16. Mai. (A. W.) Das H Tribunal „er erkennt darin für andere Fälle ausdrücklich der Danziger 
eee be, 2 Stand der — — widerſprechen gunſten Polens in der Frage des Poſtſtreits eine günftige Seinunaße R egierung be Recht zu, = beſtimmen, was ſie als 

wird klar, daß Briand ſeine äußerung abgegeben. Polen hat das Recht, Briefkäſten anzubrin⸗ | gebiet 0 nach iſt es alſo Sache des Dan ⸗ 
ſich. Aber mehr i R der deutschen Vor⸗ gen, und die Bürger haben das Recht, dieſe zu benutzen. Senats, das Hafengebiet zu A ps Es verſteht 
Politik durchgeſetzt hat: Sabotierung der dentſchen Vor] Danzig. 16. Mai. (A. W.) Das Gutachten des Haager Tribu⸗ ſich, daß ſich dieſes Gebiet auf die engfte Umgebung de@ 
ſchläge und in Sachen der deutſchen . er pe 3 1 3 Kreiſen 
\ $ i iehungsweiſe mindeſtens a roßes Aufſehen erregt. 8 Urteil des ats iſt le 
br 77 ee 1 akt (was der „Matin“ ommentiert worden. Die große Preſſekampagne für ia — 5 


5 8 N den Streit wird wieder von neuem beleuchtet. Der Sieg der polni⸗ 
beſcheiden als die Meinung Fochs ausgibt); dementſprechend ſchen Theſe it vollkommen. Der polniſche Gefanbie ii ort 


alſo Verſchiebung der Räumung Kölns und der Ruhr in] Erz Kozmiaski, ſandte an den polniſchen Miniſter Straß⸗ 
unbeſtimmte Zukunft f 


| burger in Danzig ein Glückwunſchtelegramm, um ihm 
Was im übrigen die franzöſiſche Regierung unter „Ent⸗ zu dem großen Siege herzliche Worte zu ſagen 
militariſierung der Rheinlande“ verſteht, kennzeichnet, nach 


eee e eee 
haben könne. Der Benutzung der polniſchen Poſt durch die Danziger aus nicht für alle Fälle gelten ſolle, ſondern nur für d 
Bürger ſteht nichts im Wege. . " des Hafenausſchuſſes getroffen worden ſei, und 


polniſchen Poſt ein Gebäude am Helvetius⸗Platz zugeteilt. Ent⸗ 
ſprechend einer Entſcheidung des Oberkom miſſars 
vom 4. Februar d. J. darf die polniſche Poſt keine Brief⸗ 
n Lide eee e ee aueiiien ba 
au inen Ei unge u i 0 

dieſes Poſtamt ſei nicht dazu beſtimmt, ſich mit allen Briefen gu 
befaſſen, die an irgend einer Stelle im Danziger Gebiet f 
Polen und dem Ausland aufgegeben worden find; es ſei vielmehr 
en 8 er im Danziger an. bei 90 ; 
polniſchen Behörden zu ermöglichen, eſem 5 
keiner anderen Stelle Poſtſendungen zuſammenzuſtellen und fie 
von erg re gas See 8 eg . 
und ſich des weiteren mit der ehenden Polen 

den Ba von Danzig nach den Herferkenbenn und umgelechrt 


Da nach dem obigen Gutachten nun wieder der Böker 
bund oder der Völkerbund ret ſich mit dem Danzig⸗polni⸗ 
Ka Poſtſtreit . a ger man für Dangigs Hares 
echt wohl leine großen Erwartungen he 
. e ee ageblatt reer 


Genf, 16. Mai. (TA T.) Das Urteil des Haager Gerichts hat 
in den Kreiſen des Völkerbundes einen guten Eindruck ge- 
macht. Bei der großen Achtung, die das Haager Schiedsgericht in 
Völkerbundskreiſen genießt, iſt zu erwarten, daß durch dieſes Urteil 
die Stellung Polens auf dem Gebiet des Völkerbundes ſich ganz 
erheblich feſtigen wird. In deutſchen Kreiſen rechnet man 
damit, daß die Konferenz, die den Waffenhandel regeln ſoll, und 
die augenblicklich in Genf tagt, durch dieſes Urteil beeinflußt (1) 
wird, und daß die nächſte Sitzung des Völkerbundrats ganz unter 
dem Eindruck dieſes Haager Gutachtens in der Danziger Frage 
ſtehen wird. 8 

Genf, 16. Mai. (Tel.⸗Union.) Es wird gemeldet, daß das 
. Schiedsgerichtsurteil nunmehr verkündet worden iſt. Wie 
der Berichterſtatter meldet, iſt in dem Urteil geſagt, daß Polens 
Vorgehen in der Danziger Frage u ngeſetzlich geweſen ſei. „Auf Beſchluß des e vom ai ty 1925 waren 

Warſchau, 18. Mai. A. W.) Die Sonntagsblätter bringen ab Bender rg Price zur Abgabe 
bereits über den Haager har? lange und ausführliche Berichte und 8 an n s vorgelegt: 0 
Stellungnahmen. Es herrſcht allgemeine Freude, daß Polen imfern s ge 2 ee Entineidung des Generals 
Briefkaſtenſtreit geſiegt habe. Die Preſſe ruft den polniſchen Poli⸗ „ Beſteh 0 ärtig ift, welche die Strei 
tikern ihr Lob entgegen, die Polen zum Sieg 1 aben, Fee Die. gehe P tdienſtes entweder in der in Ziffer 18 
in erſter Linie dem Außenminiſter Skrzynski und dem Hohen hinfichtlich des polniſchen of Kommriſſars vom 2. Februar 1925 
Kommiffar der polniſchen Nepublif in Danzig, Miniſter Straß ber Cmtfcheibung de Leiner andelen Weise regelt, oder beſteht 
burger, die durch ihre unbeugſame Stellungnahme und durch angegebenen Weiſe 525 de falls ſchließt dieſe Entſcheidung eine 
harte Pflichterfüllung einen weiteren Schritt auf den Wege zur ſie nicht, unnd ebf ichen Punkte im Hanzen oder teifeife 
Feſtigung der Stellung Polens in Danzig vorwärts gekommen find, | erneute Prüfung der . durch den Rat aus? 

Paris, 17. Mai. Pal T. meldet, daß in Paris „Le Journal“ durch ben e in Ziffern a) und b) geſtellten 
bereits über Polens ieg im Danziger Briefkaſtenſtreit berichtet. 2. Wenn die maß ſtand einer endgültigen 
Das Blatt betont die 1 74 ee e En Fu ch x 1 ſeitens des Generals Haking gebildet haben: 

i i vita 1 b .Es ſei eine ! 5 . 0 1 ; 19 0 a 
ſache dieſes Urteil, well Damit alle die deutjegen Ginflüfle in Danzig |a) maß ſich der polnifcge MWoftdienft im Danziger Hafen auf 
IB e de de. die de or d. n en bee Jg e zee nander auf den eisen 

i enblick di igen unterbunden Innern ſein 1 elve⸗ 
2 „daß in dem Aug ie Intrig 00 8 bewirkt werden können, oder iſt er berech⸗ 


„ ; 6 0 tigt, 5 außerBalb ln: PER n. Briefkäſten 

Wir perſönlich behalten uns die Stellungnahme noch | anzubringen u ie Ausleerung der Kästen und die Beſtellung 
vor, eher 15 den Marrfiegenken Meldungen Tann 178 ren do der; 1 70 am 15 a 
niemand genau erſehen, wie eigentlich das Gutachten vorbehalten oder Tann dieſer Dient auch dom Puli 
lautet. Die Meldungen ſind viel zu widerſprechend, als daß Eu m benutzt werden? Nach der Meldung unſeres Danziger 
fie ſchon Gewißheit brächten. Verſchiedene deutsche Mel⸗ 5 
dungen lauten anders, als die polniſchen Meldungen. 


die Entmilitariſierung kein Hindernis für den Transport 
franzöſiſcher Truppen und franzöſiſchen Kriegsmaterials über 
den Rhein nach Polen fein dürfte, ſobald dieſes angegriffen 
werde. Die Rheinlande Glacis des franzöſiſchen Militaris⸗ 
mus! Deutſchland Durchgangsland für franzöſiſche Heere, 
bezlehungsweiſe Kriegsſchauplatz zukünftiger europäiſcher 
Verwicklungen l. Deutschland hat fi grundſächlich, aber nur 
unter beſtimmten Vorausetzungen zum Eintritt in den Völker⸗ 
bund bereit erklärt. Wieder zeigt ſich, daß größte Vorſicht 
am Platze ift. Den Artikel, der in Konfliktsfällen gemeinſame 
Aktionen des Völkerbundes vorſieht, alſo die Aufgabe der 
Neutralität bedeutet, kann ſich ein entwaffnetes und wehrloſes 
Deutſchland kaum leiſten, ohne ſeine Exiſtenz für immer aufs 
Spiel zu ſetzen. Auch in dieſem Punkte iſt „Reviſion der 
Verträge“ notwendig, um mit Nitti zu reden. Umſomehr, 
als weder Rußland noch die Vereinigten „Staaten in dieſem 
alles andere als univerſalen „Rat der Völker“ ſitzen. 


* 

Der Jubel des Volkes, der Hindenburg in der 
Reichs hauptſtadt begrüßte, iſt verrauſcht. Der neue Reichs⸗ 
präſident hat ſein Amt übernommen und beim Empfang des 
diplomatiſchen Korps dem Wunſch des deutſchen Volkes 
Ausdruck gegeben, in Frieden und Gleichberechtigung 
an den Aufgaben der Welt mitzuwirken. Die kurzen, mar⸗ 
kanten Ausführungen Hindenburgs haben ihre Wirkung auf 
das Ausland nicht verfehlt, und wo immer man in der Welt 
an der Konſolidierung der deutſchen Verhältniſſe ein 
Intereſſe hat, wurde der Amtsantritt des Feldmarſchall freudig 
begrüßt. i | 
Die Wirkung der Wahl Hindenburgs auf das inner⸗ 
deutſche Parteiweſen zeigt ſich zunächſt am charakteriſtiſchſten 


Korreſpondenten ſcheint es, daß der Internationale Gerichtshof 
jedenfalls inſofern nicht der Danziger Anſicht iſt, daß 


—+ Pofener Tageblatt. 


bereits durch eine vorliegende Entſcheidung des Danziger Völker⸗ 1. Iſt er bereit, feſtzuſtellen, wer die Schuld trägt an der 
bundskommiſſars ein „res judicata” vorliegt. Danzig hatte bisher] unbegründeten und rechtswidrigen Amts ſuſpendie⸗ 
den Standpunkt vertreten, daß durch eine frühere Entſcheidung des] rung des Vizebürgermeiſters Bengſch? 
Völkerbundskommiſſars der jetzige Rechtsſtreit bereits im 2. Iſt er bereit, die Schuldigen fireng zu be⸗ 
Danstger Sinne erledigt ſei. Der Internationale Ger ſtrafen und die ihm unterſtellten Behörden von der Notwen⸗ 
richtshof war zunächſt zu dieſer Frage um ein Gutachten ge⸗ digkeit zu belehren, In an die Vorſchriften des gelten. 
beten, das ſich alſo mit der formellen Seite zu befaſſen hatte, den Rechts zu halten? 

und erſt, wenn der Gerichtshof dieſe formelle Seite nicht im 8. Iſt er bereit, die ſofortige Zurückziehung der 
Danziger Sinne beantworten würde, erſt dann ſollte er Suſpendierung anzuordnen und Bengſch in das Amt des Vize ⸗ 
materiell über die oben unter 2 angegebene Frage auch bürgermeiſters wieder einzuſetzen? 


materiell ſein Gutachten eritatten. Warſchau, den 15. Mai 1925. Die Interpellanten 


Der Internationale Gerichtshof ſcheint ſich nun mate- 
Wir ſollen immer daran denken! 


riell mit diefer Frage befaßt zu haben. Er hat anerkannt, daß 
Polen im Hafen pe; Se Poſtbetrieb einrichten könne. 

Ein Pole in Deutſchland über die Minderheiten. 
Die at Olſstyaska“, das in Oſtpreußen führende 


Inſoweit deckt ſich jedenfalls ſein Gutachten mit 

der Danziger Auffafſſung. Was unter „Hafen“ zu 

verſtehen fet, das war bisher zwiſchen Danzig und Polen 

ſtrittig. Danzig verſtand darunter nur den u nmittel» 

baren Hafenbezirk, während Polen das ganze Gebiet] Blatt der polniſchen Minderheit in Deutſchland, bringt 
einen lehrreichen Artikel über die „Mi nderheiten“, der ein⸗ 
mal allge mein gehalten iſt, und über die Minderheitenfrage 
als ſolche ſpricht. Der Schreiber dieſes Artikels hat ſich mit dieſer 
ihr 1 eſchäftigt, und er zitiert einen deutſchen e 

m 


fen, das iſt die Loſung, die uns am ſchnellſten den Frieden garan- 
tieren wird. Es ſoll nicht das Schwert, ſondern das Volk, nicht 
der Krieg, ſondern die Volksabſtimmung entſcheiden. Und ſo iſt 
es ungefähr gekommen, aber es hat ſich zugleich gezeigt, daß 
es keinen ſtrikten Nationalſtaat geben kann, der in ſeinem Gebiet 
das ganze Volk feiner Volksgenoſſen umfaßt. Ein großer Teil iſt 
2 der Staatsgrenzen geblieben. Was foll mit ihnen ges 
ehen 

Es entſtand die Frage der Nationalminderheiten. Auch die 
Volksgenoſſen, die unter der Herrſchaft der Mehrheit eines 
fremden Volkes ſtehen, haben doch das Recht, ihre eigene 
Volkskultur zu entfalten. Polittſch entſchied zwar die Mehr⸗ 
beit nach demokratiſchen Grund ſätzen — und das 


Be 

remder Herrſchaft a aber dennoch die Heimats⸗ 

ondere Nationalkultur — 
das iſt das grundlegende Merkmal der nationalen 
Minderheit. Das muß immer wieder aufs neue betont 
werden. Dieſe Kultur — das iſt gerade die . auf 
die ſich alle — — der nationalen Minderheiten 
ſt ü tze n, nicht aber politiſche oder auch wirtſchaftliche Rückſichten. 
Die kulturelle Sonderheit der betteffenden Minder⸗ 
äußert ſich in der Sprache, den Sitten, dem Glauben, 


der Stadt Danzig mit in dieſen Hafenbezirk einbezog. Der 
Internationale Gerichtshof entſcheidet dieſe Frage nicht ſel⸗ 

(Wi in Bonn), auf deſſen Zitate fi in der Hauptſache die Aus⸗ 
führungen ſtützen. 


ber, ſondern ſagt in ſeinem Gutachten, daß der Rat des 
Völkerbundes den ezirk des Hafens abgrenzen 

müſſe. Das Gutachten des Internationalen 9 iſt 

aber inſofern für Polen günſtig, als es zu dem Reſultat f 

kommt, daß in dieſem noch näher feitzulegenden Hafenbezirk Polen Wir bringen ee Artikel mit Genugtuung, denn er heit 
allerdings das Recht eines äußeren Poſtbetriebes mit Freſfenn Nolen 
Briefkäſten und dergleichen habe, daß alſo, was Danzig bis⸗ 
her beſtritten hatte, der Poſtbetrieb nicht den polnifäen 
Behörden und Beamten vorbehalten jei, ſondern 


duch für das Publikum, und beſonders für die Poſt nach poi niſcher Sprache. Wird die polniſche Preſſe in Polen 1 | ; f 
Polen vorhanden ſei. In dem Hafenbezirk kann alſo Polen nac dieſe Stimme auch vernehmen? Oder wird wieder mit Spott und prä he 8 92 ln Mffentfähen Ges ar 
der bisherigen Meldung einen Außenpoſtbetrieb einrichten. Hohn über diefe Forderungen zur Tagesordnung übergegangen? der eigenen Sprache — bor dem übt unb in ber Sioatüberivoi- 


Ob nun der Völkerbund dieſen Hafenbezirk auch auf die Stadt 
Danzig beziehen wird, das muß zunächſt abgewartet wer 
den. Erft wenn dieſe Entſcheidung des Völkerbundsrates getroffen 
iſt, dann kann ermeſſen werden, inwiefern das Gutachten des 
Internationalen Gerichtshofes die Danziger oder polniſchen An⸗ 
ſprüche vollkommen erfüllt. Es muß auch erſt abgewartet 
werden, bis die Gründe für das Gutachten des Internationalen 


tung Sehr wichtig iſt auch die Forderung (was Willms, Bonn, 
erwähnt) des Re . hin Bist und enger Ver⸗ 
bindung mit den Volksgenoſſen in anberen Staaten 


in olen als Unverſchämtheit bezeichnet worden — nun 
zes wir er aus polniſchem Munde in Deutſchlandl 
rd man das auch als eine Unverſchämtheit bezeichnen? 

Und, um nun vollkommen zu machen, was die Polen in 
Deutſchland behaupten, ſo wollen wir zwei Fragen hervor⸗ 
N . e Polen iſt kein 
Gerichtshofes bekannt werden. Einstweilen hat es den Anſche in, Kationalſtaat, es gi zan runde keine ganz reinen 
als 15 2 das Gutachten des en Geri 3 fes] Nationalſtaaten, aber Polen iſt einer der größten Nationalitäten- 
zwiſchen der Danziger und der polniſchen Meinung einen Mit ⸗ſt 


telweg eingeſchlagen hätte. Zur Beruhigung der auf⸗ lan ne Polenbunde zuſammengeſchloſſen, fie ver-[Rechte, fo zum Beiſpiel einen entſprechenden Einfluß in 
: 0 ; n ſogar die Anerkennung des Polenbun es als eine wo territorial 
geregten Gemüter in Danzig wird allerdings diefes utachten fentliche Korporation. Pei Bus in Polen ift der der Staatsverwaltung zumindeſt in ben Damen 2 err 10 8 


wohl kaum beitragen. 


Parteikampf und Nationalitätenhaf. 


Interpellation 


der Abgg. Kranig und Gen. an den Herrn Miniſterpräſidenten 

und Miniſter des Innern in Sachen der unbegründeten und rechts⸗ 

widrigen F des eee der Stadt 
legandrow. 


Im Oktober v. Is. wurde der Vizebürgermeiſter der Stadt 
Mexandrow, Alexander Bengſch, von feinem Amte fufpenbiert. |: e 
Die Sufpendierung wurde von dem Staroſten des Lodzer Kreiſes[ Lichte Einla gewährt werden! Wir warten darauf 
auf Grund des Schreibens der gabger Bojetvobfäaft vom 20. Gep« |— es it die hödiie Zeit 
tember v. Js. unter Nr. 2056 angeordnet. In dieſem Schreiben 
teilte die Lodzer Wojewodſchaft dem Kreisausſchuß mit, daß der 
Staatsanwalt des Bezirksgerichts in Lodz auf Grund des Art 108 
des Strafgeſetzbuches eine Unterſuchung gegen Alexander Benſch 
eingeleitet habe, dem vorgeworfen wird, zur Zeit der Okkupation 
zum Schaden des polniſchen Volkes gewirkt zu haben; die Einlei⸗ 
tung der 3 erfolgte auf Grund ſchriftlicher Anzeigen 
einer Gruppe von dtverordneten und Bürger der Stadt Alexan⸗ 
drow ſowie des Ergebniſſes der durch das Kommando der Staats- 
poligei durchgeführten Ermittelungen. 

In mehrfachen Interventionen in der Wojewodſ. und der 
Staroſtei wurde die Aufmerkſamkeit der B hörden auf den Um⸗ 
ſtand gelenkt, daß die gegen Vene erhobenen Vorwürfe un be⸗ 

ründet ſeien, daß die ganze 

ationalitätenhaß ihren U prung habe und es einzig und 
allein darum gehe, Bengſch wegen feiner Zugehörigkeit zur deut⸗ 
ſchen Nationalität aus dem Amte des Vie zebürgermeiſters zu ver⸗ 
— Cs — 3 — auf [in 8 Urſache ee Arngſch 
geri n Angri ingewieſen, nämlich darau i eige 
de are .. 5 die dem früheren 
naheſte und es Bengſch n verzeihen konnten, er glei 
ie Dede Ta Sa ir von Neſem ee berker 


chieht. 
Een i Deutſchland keine Organiſation, und wir verlangen die 
gleichen Rechte, wie ſie in Deutſchland freiwillig gegeben werden. 


„Das ſoll nur aus dem Aufſatz als Gegenſtück heraus ⸗ 


R ein tli ation erhält. Von unſeren 5 
„ inne werden wir noch . — ru 


Nationalismus das Bild der ganzen Welt umgeſtaltete, ſo wird 
die nationale 8 der Minderheiten der künftigen Welt ein 
anderes Antlitz zeigen, in noch größerem Maße, als es jemals eine 
Sozial⸗Nevolution tun könnte. 
Der deut Paß — das iſt die Legitimation Deines Körpers 
und Deines ven re A dem Staate, das vergeſſe nie. 
icht polni Minderheit Deutſchland en, weil 
81 bie deutsche Staalsbürgerſchaſt en * 1 
Die polniſche Minderheit in Deutſchland hat 
ch im Polenbund orgonifiert. (Und die deutſche Minderheit in 
olen? Red. „Poſ. Tabl.“) 
a 1 der Satzungen des olenbundes in 
De “er FH 722 d ſagt: = 3 


„Der Polenbund in Deutſchland if die Bereinigung aller 
Polen, die in Deutſchland wohnen, und hat ſeinen Sitz in Berlin. 
Der Polenbund in Deutſchland hat zum weck, für die polniſche 
Bevölkerung in Deutſchland die vollen Rechte nationaler Minber⸗ gereicht hat, das angenommen werben fein fol. Der Premier 
beiten und den Schutz der allgemeinen Intereſſen auf allen Ge⸗ ſoll den Antrag ſtellen, Herrn Klarner zum Induſtrie ⸗ und Han ⸗ 
bieten des ſozialen Lebens, ſowie auch Einzelrechte feiner Mit- delsminiſter und Herrn Katsnicki zum Vizeminiſter der Finanzen 


Republit Polen. 


Kiedrons Rücktritt? 
Die „Trybung Polska“ meldet, daß der Induſtrie ⸗ und Han ⸗ 
delsminiſter Kiedbros fein Rücktrittsgeſuch ein⸗ 


Biss duch gedeckt hatte. U t biefi nl 8 zu ernennen. 
kungen ne aufgebedt hatte. Ungeachtef diefer Au Paragraph 2 lautet: — 
P e ue e aß dee unh: „Mitglied der Polenbundes in Dentſchlonb Tann jeber Pole Ehrung. 


5 Su ng 
3 allgemein den Eindru 2 konnte, daß die maß⸗ „der jede Polin mit makelloſer nationaler Vergangenheit werden, Aus Paris wird : Ein Komitee. dem die herd 


aubiniſtiſchen Beſtre⸗ 

Dungen einer 15 05 2 den änter- 225 . 18 Jahre zählen und Bürger des deutſchen Staates 

f 5 egenheit gern Daß men, Deshalb der Polenbund als Or i 

. etende } wah ganiſation, die die 

um einen Staatsbürger deutſcher Nationalität don dem Amte zu 7245 85 Rr eit in Desk vertritt, 
ehr weitgehende Aufgaben, aber das ſind Aufgaben, die 


en zu dem ihn der Wille des Volkes berufen 
* eg bie der Verialtungsorgane in Biefer Richtun Tun be n Welt als vollkommen gerechtfertigt an 
— Be 2 ee ö 13 er A 18. Vorerſt ſtellen wir uns die Frage: We Bedeutung 
5 8 151 f a ben Beute die nationalen inderheiten über. 
über = au g S % * * 5 Er as haupt? Der Begriff der nationalen Minder 
gelege der Suſpendierung wie folgt: ab 2 * eit des . Krieges 3 en bor dem 
: er 
„Ein Gemeindeglied, das auf Grund von Wahlen ein Amt . IIc N 
bekleidet, wird vom Amte ſuſpendiert, wenn es für Vergehen, bie 
den Berluft des paſſiven Wahlrechts nach ſich ziehen, zur gericht⸗ 
chen Verantwortung gezogen wird.“ 
Die Verwaltungsbehörden haben es ungeachtet der 
klaren D des N nicht fir nie erachtet, 
das der vom t ei eten Unterſuchung 


chs 8 
mann aus Wien, früher Bürgermeilſter von Rotterdam, in 


Aus Warſchau wird gemeldet: Im Zuſammenhang mit dem 

8 Cie bannen bei Stargard 15 die Nachricht aufgetaucht, daß 

die polniſche 8 die Bereitſchaft erklärte, den Opfern des 

illen au lb der rechtlichen Geſichtspunkte 

Entſchädigung zu gewähren. Das Eiſenbahnminiſterium dementiert 

die Nachiſch und ſtellt feſt. daß die polniſche Regierung ſich auf die 

eltenden Rechtsvorſchriftenſtüßzte und die Kataſtrophe 

bel Stargard als ein Ereignis te, das durch höhere 

Gewalt „vis major“ n wurde, für die die polniſche 
Regierung keinerlei Verantwortung trage, 

Verhandlungen mit Litauen. 

3 a Wſchodnia“ meldet aus hau: Rach den 
— 7 rd Seller der Oſtabteilung im f enminiſterium 
Lukaſtiewiez an den litauiſchen Premier einen Brief gerichtet, in 
dem er über die Senf t auf dem Niemen, die Regelung des 
polniſch⸗litauiſchen Eiſenbahnverke und Einf 9 polnischer 
Konſulen in Kowno und Memel Verhandlungen vorf era An der 
ganzen Aktion ſoll der engliſche Geſandte in ſchau teilnehmen. 


Abreiſe des Schulſchiffes „Lwöw“. 

Das polniſche Schulſchiff „Lim 6w“ hat am Sonntag den afen 
Gdin * ae ul la dem di my Ubſeldenden der 
Marineſchule in Dirſchau eine Uebungsteife na England, Frankreich, 
Portugal, Spanien und vielleicht auch nach ee zu unternehmen. 
Die Abfahrt des Schiffes fand unter Feierlichkeiten ſtatt. 


onen beſtanden nur theoretiſch (in gg t 
Ste tückficht au il en Nationa- 
abzuwarten, ſondern haben Bengſch vom Amte ſuſpendiert, obwohl — 12 entſcheidende Einheiten, und Neprä en —.— = 
5 250 gen ober war. Diefe” zeitemibrige Borgehen erkennt dieſe Staaten feit . einen Kampf um den Raum, um 
in einem noch grelleren Lichte, wenn man in Betracht zieht, daß eder Staat jtrebte — eee 
Bengſch auch weiterhin überhaupt nicht zur gerichtlichen auf dem Lande faken, das man ſich durch militäri 

verleibte, danach fragte niemand. Gerade die Geſchichte 


Verantwortung ch wurde. Im weiteren Verlauf der Ange⸗ 
legenheit erwies es ſich nämlich, daß die gegen ihn erhobenen Vor- der Knechtſchaft unſeres Voltes gibt eine ungenäßlte Menge 
Beweifen in dieſer Hinſicht. tt und Gebiet, das waren die 


er bollftändig unbegründet waren, denn die Klage 
wurde vom Bezirksgericht in Petrilau auf Antrag des Staats- Kräfte, die über den Völkern herrſchten. 
In dieſer Tatſache ruhten jedoch ch die Quellen neuer 


anwalts abgewieſen. Ken ER 
Die DBerwaltungsbehörben haben durch ihr flanbalöfes Ver- Kriege: Irredenten (unbefreite Gebiete). Es iſt doch leicht be⸗ 
en Nate weh nde en cm der Kustbung ke fete 500 Caan die Gebiete ei bie, „ 
1 9 ’ m ’ 8 geno au er e 
fie Haben ihm dadurch die Erfüllung der Pflicht unmöglich gemacht, re wer fee gun genotier Eh 
die der Art. 93 der Verfaſſung jedem Staatsbürger auf⸗ 
erlegt. Anſtatt über die Ausführung der 8 zu wachen, 
haben die Verwaltungsbehörden in dieſem Falle die Beſtimmungen 
derſelben mit Füßen getreten. schen Bengſch feines 
Rechtes beraubt, weil er der ng en Nationalität anges 
er Verfaſſung die recht⸗ 
liche Gleichheit aller Bürger feſtlegt und verbürgt, daß die öffent⸗ 
Be 8 5 fe e Ba re bie e 
icht genug damit, denn die Behörden haben die Su gendierung die niemals die politifchen Verhältniſfe Mitteleuropas als feſtgelegt 
such bis jeht noch nicht zurückgezogen, obwohl das Gericht die anerkennen konnte. Als nun die len und Völker die erfchre Fliegerunglück. 
Angelegenheit ſchon im März d. Is. niedergeſchlagen hat. Aus lichen Folgen des Krieges erfuhren, der aus den Loſungen des In Graudenz hat ſich, wie die „Ajencla Wſchadnia- aus War⸗ 
der ganzen Angele enheit geht klar hervor, daß die ſtaatlichen Ver⸗ Kampfes um den Raum hervorging, wurde endlich die Weltidee ſchau meldet, ein Flugzeugunglück ereignet dem der Ober⸗ 
waltungsorgane fi als Werkzeug nationaliſtiſcher Machinationen eboren: die Macht des Volkes iſt größer als die leutnant Jagorzewski zum Opfer fiel. einer Höhe von 400 
haben gebrauchen laſſen. er ats macht. Wenn Zriede jein fol, dann muß die Mehrheit] Metern berfagte der Motor und der lieger konnte nicht entſprechend 
Angeſichts ber „gel@üerten Vorgänge fragen die Unterzeich⸗ der Kraft des Volkes anerkannt werden und es müſſen Staa⸗ manövrieren, um das Unglück zu verhüten. 
Dee Een er Diniterpoäfidenten ſowie den Herrn Minister ten gebildet werden, bie ae auf Gebiete, ſondern auf das in 
des dee am | dem Gebiet anfäffige Bot? ftüken. „Einen Bolköftnnt ſchaf⸗ 


u befreien. So war es auch mit den Polen, und gerade die 
eſchichte des polniſchen Volkes gab Grund z um Entſtehen 
ber neuen Loſung von den nationalen Minder⸗ 
eiten. ; 

Hat das Volk eines Sienkiewieg und Mickie⸗ 
wicz und mens gezeigt, daß die Waffengewalt nichts iſt 
gegenüber einer beſonderen Volkskultur. Obwohl es keinen 
polniſchen Staat gab, lebte das polniſche Volk und ent⸗ 
wickelte ſich. Und allein durch ſein Beſtehen bildete es eine Macht, 


— N s 7 
Dienstag, 19. Mai 1925. 

Das Stargarder Eiſenbahnunglück 
vor dem Schiedsgericht. 

Die Frankf. 31.“ ſchreibt: „Das deutſch polnische 
Schiedsgericht in Danzig, vor dem Geſandter i den deut⸗ 
ſchen Standpunkt hinſichklich des Eiſenbahnunglücks bei Preußiſch⸗ 
Stargard vertrat, hat entſchieden, daß die Dringlichkeit weiterer 
Maßnahmen auf Grund des Artikels 16 des deutſch⸗polniſchen 
Abkommens nicht anerkannt werde, daß aber das von Deutſchland 
vorgeſchlagene Verfahren ſeinen Fortgang nehmen ſo 
Während von deutſcher Seite die Anſicht vertreten wird, daß der 
Unfall auf die ſchlechte Unterhaltung der Strecke zurückzuführen 
ſei, erklärt Polen, daß das Unglück auf ein Attentat zurüdzus 
führen ſei. Bei der Unterſuchung, die vom Schiedsgericht 
vorgenommen wurde, hat ſich ergeben, daß die Unfallſtrecke 
wieder in Ordnung gebracht worden if, und daß 
nach dem Urteil von Sachverſtändigen, die einige Kilometer 
die Strecke unterſucht haben, ſich die Strecke in betriebs⸗ 
fähige m Zuſtande befunden und keine Gefahr 
für den Betrieb beſtanden habe. Auch das Schwellen⸗ 
material habe den Erforderniſſen des Betriebes genügt. Ein 
ſchlüſſiger Beweis gegen die polniſche Attentatstheorie ließ ſich bei 
dieſem Stand des Verfahrens von deutſcher Seite nicht führen. 
Dazu wird noch die Vornahme von weiteren Unterſuchungen er⸗ 
forderlich ſein. Da das ordentliche Verfahrn als ſolches ſeinen 
For ng nehmen wird, ift die deutſche Regierung in der Lage, 
ihr eismaterial vorzubringen. ie der vorläufigen Feſtſtel⸗ 
lung des Schiedsgerichts zu Grunde liegenden Unterſuchungen hält 
man auf der deutſchen Seite nicht für ausreichend. 

Für die Entſchädigungspflicht, die Polen bisher ab⸗ 
lehnte, find maßgebend die deutſchen Geſetze im polniſchen Gebiet, 
die Polen bisher nicht außer Kraft geſetzt habe. Da natürlich 
nicht gewartet werden kann, bis die Rechtsfrage geklärt iſt, und 
den Hinterbliebenen und Verunglückten unbedingt geholfen werden 
BE find zwei Aktionen in Ausſicht genommen. Unbeſchadet ihres 

echtsanſpruches wird die polniſche Regierung an Bedürf⸗ 
tige eine beſtimmte Summe zur Auszahlung bringen. 
129 75 wird das deutſche Verkehrsminiſterium eine 

nterſtützung an diejenigen zahlen, die von Polen nichts be⸗ 
kommen, wobei ſich das Verkehrsminiſterium die Verrechnung mit 
Polen vorbehält. Die Reichs bahngeſellſchaft kommt für 
Unterſtützungen nicht in Frage, da fie ſelbſt Partei iſt und an 
Polen Schadenserſatzforderungen geſtellt hat. Wir 
möchten hoffen, daß die vorläufig von deutſcher wie von polniſcher 
Seite gezahlten Unterſtützungen wenigſtens ausreichen, um über 
die erſte Not hinweg zu helfen.“ ; 


Aeußerung eines Auslandsdeutſche 


zu der im Herbſt in Berlin geplanten Tagung 
des Auslandsdeutſchtums. 


Die Annahme des Dawes⸗Planes auf der Londoner Konferenz 
at den Weg zu einer neuen deutſchen Politik freigemacht, die 
eutſchland immerhin Ausſichten eröffnet, im internationalen 

Spiel der Kräfte wieder mitzuzählen. Der Beſchluß der Reichs⸗ 
regierung, den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu betrei- 
ben, und die Anregung des Garantiepaktes ſind weitere ſchwer⸗ 
wiegende Schritte auf dieſem Wege. Doch iſt auch heute noch der 
en aller deutſchen Außenpolitik ſchwankend genug. Deutſchland 
as jahrelang nur Objekt der Politik anderer geweſen iſt, m uf 
wieder aktiv in die Weltpolitik eingreifen. Es darf nicht dahin 
N 10 5 Rn sch 3 Vorwurf machen müſſen, nicht 
I zu en, je en Gang de i 
ui gu ee g der Entwicklung der Dinge 

e des Dawes⸗Planes, Garantiepakt und Eintritt in 
den Völkerbund, das ſind drei Schickſalsfragen, von denen Deutſch⸗ 
lands Zukunft abhängt. Wie alle großen Fragen unſeres Volkes 
heute in ſtärkerem Maße als je früher das Auslandsdeutſchtum mit 
an 140 ſo muß und wird das Auslandsdeutſchtum auch an dieſen 

roblemen ſtärkſten Anteil haben. 

Der Blick des Auslandsdeutſchtums, das immer mehr ſeinen 
eigenen Standpunkt geltend macht, iſt von der engen Parteipolitik 
der deutſchen Heimat nicht getrübt; die a welche es 
anmeldet, ſind nicht von irgend welcher Farteiwirtſchaft diktiert. 
Der Auslandsdeutſche, deſſen Lebenskampf ſich inmitten eines frem⸗ 


den Volkstums abſpiel, ſieht die Möglichkeit aan De Grenzen der 
arte. 


Dinge, um die es jetzt geht, von einer höheren W 
Es iſt ein glückliches Zufammentreffen, daß in dem gleichen 
Jahre, das uns nach langer, ſchwerer eit die Aktivität Deutſch⸗ 


lands in der Weltpolitik wiederbringt, zum erſten Male eine Aus⸗ 
ſprache der Auslandsdeutſchen aus aller Welt über alle ſtaats⸗ und 
kulturpolitiſchen, völkiſchen und wirtſchaftlichen Sragen und Wünſche 
möglich ſein wird. Ende Auguſt bis Anfang September dieſes 


Verlagsdruckerei G. m. b. H. 
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Die entführten Toten. 


Roman von H. Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


Eine Stunde darauf ſaß der Detektiv in ſeinem behag⸗ 


1. Fortſetzung.) 


Vor ihm lagen das 


lich eingerichteten Studierzimmer. 
Immer wieder las 


Extrablatt und die Morgenausgabe. 
er prüfend die Zeilen. Ihm wollte 
des Blattes, daß es ſich um Leichenräuber handle, ni 
in den Kopf. Was ſollten Räuber wohl mit den vielen 
Toten anfangen wollen? — Und dieſe plötzliche Epidemie? 
— Er glaubte nicht daran. Für ihn ſtand bereits feſt, daß 
hier ein großangelegtes Verbrechen geſchehen war. — Aber 
zu welchem Zwecken ... Er ſuchte vergeblich nach den 
Motiven zur Tat a 

Und wie wurden die Leichen entführte 

Jack Holſten grübelte und grübelte. Der Aſchen⸗ 
becher neben ihm füllte ſich langſam mit Zigarettenreſten. 
Er merkte es kaum. Die Sonne ſtieg höher. Er ſaß noch 
immer in die Notizen vertieft. Sein abweſender Blick 
ſtarrte in die Ferne. — 

Bereits mehrfach hatte die alte Wirtſchafterin vor⸗ 
ſichtig die Tür geöffnet. Als aber Stunde um Stunde ver⸗ 
ging, ohne daß Holſten ſich rührte, faßte fie Mut. 
„Here Holſten,“ flüfterte fie durch den Spalt, „Herr 
Hen. es iſt angerichtet, Sie müſſen etwas zu ſich 
nehmen. 

Der Träumer zuckte zuſammen. 

„Gut, gut, Frau Longow, ich komme * 
er das Zeitungsblatt zuſammen. 


darüber hin. 


„Mein Gott“ murmelte er dabei, „all dieſe jungen 


Menſchenkinder ...“ 
Plötzlich ſtutzte er. 
„Hallo, was iſt das!“ 

ter vor. 8 


l.] deutſche zur Tagung melden. 


die am 


el“ Müde faltete 
r da i Da fiel fein Blick auf 
die vielen, ſchwarz umränderten Anzeigen. Er las flüchtig 


Holſten beugte ſich intereffier- 


Voſener Tageblatt. 


Jahres findet in Berlin eine Tagung der Auslandsdentſchen ſtatt; 
wahrſcheinlich werden ſich dann die Dinge, die heute alle Deutschen 
. und außerhalb der Reichsgrenzen bewegen, um ein gutes 
; 150 ſicherer beurteilen laſſen. — Die Tagung iſt als eine Veran⸗ 
f 55 80 des Auslandsdeutſchtums ſelbſt gedacht. Selbständig, nicht 
5 arg? Voraus ſetzung der Zugehörigkeit zu heimiſchen Verbän⸗ 
den, 15 ſich mit der Pflege des Auslandsdeutſchtums befaſſen, ſoll 
ihm 15 egenheit gegeben werden, ſeine Anregungen und Wünſche 
zu . zu ande, die die Sache aller Deutſchen find, 

iſt daher wünf er DAB Nude der 5 
\ > slandsdeutſchen 
Berlin C. 2, Kloſterſtraße 7 nat e, ige 
Anmeldungen eee VVPAV.Jß ee 


Nachklänge zu den franzöfiichen 
Gemeindewahlen. 5 


Hierzu ſchreibt das „Journal“: „Die Geſamtergebnif 
i zu ER 2 „D gebniſſe der 
beiden n für die Neuwahl der Gemeinderäte beſtätigen 
den bereits in der vorigen Woche gewonnenen Eindruck: Die in 
dem Linkskartell kalten Radikal⸗Sozialiſten und ge⸗ 
einigten Sozialiſten haben einen ſicheren Gewinn erzielt, 
und die Mehrheit geht in zahlreichen Kommunen von der Rechten 
und dem Zentrum auf die Linke über. Es ſcheint indeſſen, daß, 
wenn die wer des Kartells ſich auf derſelben Höhe wie bei den 
Kammerwahlen vom 11. Mai 1924 gehalten hätte, die erzielten Fort⸗ 
ſchritte diesmal noch größer hätten ſein müſſen 
Vor fünf Jahren hatten faſt überall die verſchieden nuancierten 
Gruppen ſich zu einem Block gegen den offenen oder verſchleierten 
Bolſchewismus zuſammengetan. In dieſem Jahr nun haben bei 
dem erſten Wahlgang die Radikal⸗Sozialiſten ſich mit den Sozia⸗ 
1 foaliert, und bei den Stichwahlen haben fie und ihre ſozia⸗ 
liſtiſchen Genoſſen ſogar die Stimmen der Kommuniſten erhalten. 
Aus dieſem abgeänderten Verhältnis ſcheint hervorzugehen, daß 
die —. . 5 die eigentliögen Nutznießer find. 
Wa erden nun ie politiſchen Folgen dieſer Wahl ſein? 

Se Stellung des Kabinetts Painlebé geſtärkt oder acht 

Und wer von den beiden Partnern des Kartells, die durch die 
Namen Herriots und Leon Blums ſymboliſiert werden, — 55 das 
Übergewicht erlangen, bzw. werden jene ſich durchſetzen, welche für 
eine gemäßigte Sammlungspolitik eintreten, wie ſie in den Er⸗ 
klärungen Painlevés angedeutet worden find. 

Warten wir die Rückkehr der Senatoren und Deputierten nach 
Paris ab, die während es Wahlkampfes ja Gelegenheit hatten, die 
Stimmung ihrer Wähler kennen zu lernen.“ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 18. Mai. 


N Einkommenſteuer⸗Erklärungen. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft macht auf folgende Beſtimmungen aufmerkſam: 

Von der Einreichung von Steuererklärungen ſind in der Regel 
befreit und dazu nur dann verpflichtet, wenn eine 
enden A a. der Steuerbehörde oder des Vor⸗ 

eranlagungskommiſſion zugeht, rſonen, deren 
Haupteinnahme fließt: x f zugeht, Perf 

a) aus einem Grundſtück, das 30 Hektar nicht überſchreitet, 

b) aus einem Handelsunternehmen, das die grundſätzliche Ge⸗ 
werbeſteuer gemäß der 4. und 5. Kategorie überall und ge⸗ 
be Wes 3. Kategorie in Ortſchaften der 3. und 4. Klaſſe 

ezahlt, Ge x & 

c) aus einem Fabrikunternehmen oder einer nbwertsftätte, 
die von der grundſätzlichen Gewerbeſteuer fr find oder dieſe 
8 5 — gemäß der 8. Kategorie der Induſtrieunternehmen 

ezahlen, 

d) aus Wohnhäuſern, die höchſtens aus 4 Zimmern beſtehen. 
Dieſe Perſonen ſind jedoch in jedem Fall zur Einreichung 
von Erklärungen berechtigt. 

Der Zahlungstermin für die Steuer wird für die hier 
aufgeführten Perſonen laut der Abänderung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 18. 3. 1925 auf den 1. November des Steuerjahres 
feſtgeſetzt, während alle anderen Perſonen in zwei Raten zu be⸗ 
zahlen haben, erſt einmal am 1. Mai und dann am 1. November. 


Zur Regelung der ermäßigten Paßgebühren. 

Von der Wojewodſchaft Poſen find die Stadipräfidenten von 
Poſen und Bromberg, ſowie ſämtliche Staroſten darauf 
hingewieſen worden, Intereſſenten darüber aufzuklären, welche 
Unterlagen ſie ſich zu beſorgen und welche Anträge ſie zu ſtellen 
haben, um einen ermäßigten Paß zu erlangen. In der Verord- 


Das iſt doch erſtaunlich — nur ganz junge Mädchen 
und Frauen ſind n Was iſt das für eine Krank⸗ 
Den die lediglich das junge weibliche Geſchlecht ergriffen 
at? Merkwürdig — merkwürdig. ...!* 
In dieſem Augenblick gellte die 
Er nahm den Hörer ab. 


„Hallo 5 

„Jawohl, ich bin zurück!“ 

„Danke, danke, es hat alles geklappt“ 
„Ja, ich hörte und las bereits davon “ 


Klingel des Telephons. 


So, ſo, der Chefredakteur ſagte Ihnen von meiner 
ri nun, eigentlich wollte ich 3 jetzt ein wenig aus⸗ 
pannen .“ 

„Nein, nein, lieber Kommiſſar, ſeien Sie beruhigt, 
ſelbſtverſtändlich ſtehe ich ſofort zur Verfügung.“ 

„Jawohl, ich komme. — Direkt an den Tatort. — Ja 
— iſt recht! Auf Wiederſehn.“ 

Seufzend hängte er das Hörrohr wieder an. Dann 


hob er ein anderes ab und drückte auf einen Knopf. 
„Hallo, Bob? Ja. — Bitte, Sie müſſen ſofort mit 

dem Wagen hierher kommen. Es eilt. Beruflich. luß.“ 
Frau Longow ſtand händeringend an der geöffneten 


Speiſezimmertür. . 
mein Gott — ſchon wieder fort, und das 


„Mein Gott, 
ſchöne Eſſen . 

ſchnell, ſchnell meine Sachen! Ich 
appen! ... Und während 


A 
„Liebſte, beſte — 
eſſe im Stehen ein paar 
draußen das Auto bereits die Hupenſignale gab, ſtürzte Jack 
haſtig ein Glas Sherry hinunter. Dann nahm er Hut und 
Mantel und eilte die Treppe hinab. 

IT; 


Das Auto rafte durch die Straßen. Sein helles 


Signal ließ die Paſſanten aufhorchen. 


„Das iſt Jack Holſten,“ je die Eingeweihten, „nun 
wird ja alles werden!“ Und die armen Geängſtigten 


atmeten auf. \ 
Ein Poliziſt hielt den Wagen a Der Ort der 
grauenvollen Tat war mit einer doppe 


weitem Umkreis abgeſperrt. 


n 
l 


ten Poſtenkette in felb 


Beilage zu Nr. 115. 


nung der Miniſter der Finanzen und des Innern vom 30. 3. 1925 
iſt klar gejagt, unter welchen Umſtänden Paßermäßi⸗ 
gungen gewährt werden können. Es kommt häufig vor, daß 
Petenten ſich mit nicht ausreichenden Anträgen direkt an die 
Wojewodſchaft wenden, was zur Folge hat, daß ſie die Koſten 
und Mühen vergebens auf ſich genommen haben, und daß das 
Wojewodſchaftsamt zwecklos von Antragſtellern überlaufen wird. 
Das wird vermieden, wenn die Intereſſenten in oben angegebener 
Weiſe belehrt werden. In dringlichen Ausreiſefällen 
kann auf Koſten des Antragſtellers telephoniſch berichtet werden, 
und wenn auf dieſe Weiſe eine Ermäßigung bewilligt wird, kann 
der Antrag zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 111 
folgende Liegenſchaften: Grundſtück in Samter, Beſ. Julius 
Kalentſcher; desgleichen in Miechucin, Kr. Karthaus, Beſ. Her⸗ 


mann Schönwald; desgleichen in Neuſtadt, gleichen Kreiſes, 
Beſ. Olga Troll, geb. Loth; Zigarrenfabrik in Groß⸗Nialek, 
Kr. Wollſtein, Beſ. Paul Juhl, Tabakinduſtriegeſellſchaft in Verlin⸗ 
Pankow; Gaſthausgrundſtütz in Schwetz, Beſ. Eugen Arnheim; 
Apothekengrundſtück in Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Hermann 
Holtzheimer; Stadtgrundſtück in Cul m, gleichen Kreiſes, Bei. 
Guſtaw Joſewski; Grundſtück in Poſen und in Golencin, 
Kr. Poſen, Beſ. Konrad Vogelſang; Gartengrundſtück und Villa in 
Stary Folwark, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Lydia Krebs. geb. 
Schulz; Grundſtück in Ezempin, Kr. Koſten, Veſ. Heinrich Ull⸗ 
mann; desgleichen in Zaniemysl, Kr. Schroda, Beſ. Täubchen 
Jaffe, geb. Goldmann; desgleichen in Leſſen Kr. Graudenz, Bei. 
Willi Schwartz und Ehefrau, geb. Görke; desgleichen in Konitz, 
Beſ. Friedrich Sennewitz und Frau, geb. Lietz; desgleichen eben» 
dort, Beſ. Johann Theus und Frau, geb. Mohr; desgl. in Dir⸗ 
chau, Beſ. Herta Pohl, geb. Dreier; desgleichen ebendort, 
Beſ. Marie Hoeſe, geb. Hoeſe und deren Kinder; desgl. eben⸗ 
dort, Beſ. Julius Erdmann und Frau, geb. Krohn. — Ferner ſoll 
liquidiert werden ein Grundſtück in Wittenburg, Kreis Won⸗ 
growitz, Beſ. „Zweigverein Wittenburg des Deut ſchen Frauen- 
vereins für die Oſtmarken“. 


Güterverkehr zwiſchen Deutſchland und Polen. 
Nach den Beſtimmungen des internationalen Übereinkommens 
über den Eiſenbahnfrachtverkehr iſt neuerdings die Vorſchrift 
im deutſch⸗polniſchen Güterverkehr, nach der ſämt⸗ 
liche Sendungen bis zur Grenze beiderſeitig frei⸗ 
gemacht werden mußten, in Wegfall gekommen. In 
Zukunft können alſo Güter aus beiderjeitigen Ländern nach dem 

Beſtimmungsort unfrankiert abgefertigt werden. 


Beiſetzung des Gneſener Biſchofs Kloske. 

Die Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Biſchofs Klos le 
exportierte Freitag nachmittag Biſchof Eu ko mski aus Poſen, die 
Beiſetzung in der Kapelle des heiligen Andreas am Sonnabend vor⸗ 
mittag Biſchof Laubitz. Geiſtliche trugen die Leiche zur Kirche. Es 
waren dies vornehmlich Schüler des Verſtorbenen. Entſprechend dem 
letzten Wunſche des Verſtorbenen beſchränkten ſich die Feierlichkeiten 
an beiden Tagen auf die kirchlichen Zeremonien. Die Leiche, mit 
Pontifikalgewändern angetan, ruhte in einem einfachen Holzſarge ohne 
jeden Schmuck und ohne Blumen. 

s. Die Zwangs eintreibungsgebühren rückſtändiger Steuern, * 


nach einer Verfügung des Finanzminiſteriums vom 8. d. 2 
5 e der eden Steuer nicht überſteigen. 

s. Vom Tabakhandel. Der Finantzminiſter hat den Termin, 
bis zu dem Tabakfabrikate aus Privatfabriken verkauft werden 
dürfen, bis zum 30. Juni verlängert. 

s. Frachtbriefſtempel. Nach einer neuen Verordnung muß der 
Verlader von Waren bis zur Grenzſtation auf den Frachtbrief die 
entſprechenden Wertſtempelmarken kleben. Die Kaſſierung der Marker 
beforgt die Annahmeſtation durch Expedition sſtempel. 

8. Spirituslieferung an die Türkei. Die polniſche Organiſation 
der Brenner hat mit Vertretern der Türkei eine Vereinbarung 
dahin getroffen, daß ſie, mit dem 15. Juni beginnend, 1 200 000 
Liter Spiritus nach der Türkei liefern wird. 

x Wieder einmal Hundeſperre in Poſen! Die ſeit Jahren 
mit jedem Frühjahr notwendig werdende Hundeſperre iſt auch 
diesmal eingetroffen und mit Gültigkeit vom 11. d. Mts. ab an 
geordnet worden. Den Anlaß hat ein Hund von der Schrodka 


Als der Wachtmeiſter den Detektiv erkannte, grüßte er 
ſtramm und ließ ihn paſſieren. 
Intereſſiert 8 Holſtens kluge Augen den Weg 
zum Schauhauſe. enn er auch ſchon des öfteren dieſe 
Straße gefahren war, ſo entging doch heute keine noch ſo 
kleine Biegung oder Steigung der Route ſeinem Blick. Der 
Wagen fuhr jetzt eine Chan tee entlang, an der rechts und 
links hohe wohlgepflegte Bäume ſtanden. Hinter einer 
Kehre tauchte auf der rechten Seite der Straße die Leichen⸗ 
halle ff Inmitten eines freien Platzes gelegen, umgeben 
von Raſenrabatten, bot ſie eher einen lieblichen, als trau⸗ 
rigen Anblick. Die braunen Holzwände und das rote 
Ziegeldach leuchteten in der hellen Sonne, und die Bäume 
der Chauſſee umrahmten freundlich das Bild. 
Holſten freute ſich über den guten Zuſtand der Pflan⸗ 
ſtädtiſche Krankenhaus ſcheint beſonderen 
zu legen, die Ausſicht auf die Baracke frei⸗ 
zuhalten,“ dachte er, denn bei einigen der Bäume war 
bereits begonnen worden, die zu hohen Aſte niederzulegen. 
Das Rattern des Autos rief den Kriminalkommiſſar 
Godinor vor die Tür. 9 
„Beſten Dank, daß Sie ſofort kamen, Kollege,“ be⸗ 
grüßte er den Detektiv. „Ich habe vorläufig noch alles ſo 
gelaſſen, 835 es 10 175 ſehen Sie ſich um. Und er 
eleitete Holſten vor die Tür. 
: = 10 endete er, „iſt der Haupteingang. Rechts 
und links ſind noch zwei kleine Türen, die von innen mit 
Eiſenſtangen verwahrt ſind. Die Haupttür wird von außen 
mit einem Querbalken verſchloſſen. Den einen Schlüſſel 
u dem ſehr komplizierten Schloß beſitzt das Krankenhaus — 
Be andere Schlüſſel in ſteter Verwahrung bei dem 
Leichenwächter Fred Guſh. Den haben wir übrigens in 
haft genommen. Den Schlüſſel hatte er bei ſich. 
olſten nickte zu all dem und ſah aufmerkſam an dem 
Gebäude empor. 
ne Wal i 2 er. 
„Sind dur engitter geſchützt. 5 5 
ge een bom een Ih en 
n eines Verſteckes. Überzeugen Sie ſich 


Gortſezung folgt) 


— 


. 


R 


aus dieſer elenden Welt hinaus“, wie ſeine alte Wirtſchafterin jagt, 


gegeben, der getötet worden iſt, und bei dem Tollwut amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Die durch die Verordnung der Hundeſperre 
erforderlich gewordenen veterinär⸗polizeilichen Maßnahmen finden 
unſere Leſer im heutigen Anzeigenteile abgedruckt. Die Sperre 
gilt bis zum 11. Auguſt d. J. 
s. Tubesfälle, Geſtorben iſt die Diakoniſſin Schweſter Emilie 
Wenzel im Alter von 64 Jahren; ſie wurde am Sonnabend auf 
dem Paulikirchhofe beigeſetzt. — Geſtorben iſt ferner im Alter von 
70 Jahren der Franziskanerpater Jace Fudzinski. Geboren 
in Czarnikau, abſolvierte er das hieſige Mariengymnaſium. In 
jungen Jahren wanderte er nach Amerika aus, wo er dem Fran⸗ 
ziskanerorden der' deutſchen Provinz beitrat. Die höheren theolo⸗ 
giſchen Studien vollendete er in Rom. Die Beerdigung hat heute 
vormittag 10 Uhr von der Franziskanerkirche aus ſtattgefunden. 


x Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am kommenden Don⸗ 
nerstag (Himmelfahrt), vormittags 9% Uhr, findet die dies⸗ 
jährige Konfirmation der hieſigen und auswärtigen Konfir⸗ 
manden ſtatt. Die Beichte beginnt um 9 Uhr. Die Konfirmation 
wird vom Ortspaſtor vollzogen. Im Anſchlu 
rialrat Dietrich⸗Lodz eine kurze Himmelfahrtspredigt. Abends 
7 Uhr iſt im Vereinszimmer auf dem Kirchengrundſtück ein ge⸗ 
5 Beiſammenſein mit dem verehrten Gaſt aus 
003. 

35. Friſcher Anſtrich der Poſtbriefkäſten. Die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektion bittet uns, folgendes mitzuteilen: In den nächſten 
Tagen werden alle Vriefkäſten im Bereich der Stadt friſch ge⸗ 
ſtrichen. Indem dieſes der Offentlichkeit zur Kenntnis gegeben 
wird, wird zugleich daran erinnert, an die friſch geſtrichenen Brief 
käſten nicht mit der Kleidung heranzukommen, da die Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion für daraus entſtehende Schäden nicht einſteht. 
Auch wird Vorſicht beim Einwerfen der Briefe empfohlen, um eine 
eventuelle Beſchmutzung der Briefe und Poſtkarten zu verhüten. 

s. Die Poſener Straßenbahn hat. wie der ⸗Dziennik“ erfährt 
in Tihehien 15 Motorwagen beſtellt. 10 ſollen im Auguſt, der 
Reit im September geliefert werden. 

x Straßenunfälle durch überfahren. Der Sonnabend und 
Sonntag war einmal wieder recht reich an Unfällen, die durch Über⸗ 
fahren verurſacht wurden. Von einem ſchweren Unfall betroffen 
wurde zunächſt Sonnabend abend die betagte Mutter des im 
vergangenen Jahre durch Abſturz ums Leben gekommenen Chef⸗ 
redakteurs des „Poſener Tageblatts“ Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Sie wurde beim Überfchreiten der ul. Matejki (fr. Neuen Garten⸗ 
Fraße) von einem Radfahrer, einem Offizier, ſo unglücklich ange⸗ 
fahren, daß ihr der rechte Oberarm gebrochen wurde und ſie der 
Diakoniſſenkrankenanſtalt zugeführt werden mußte. Der Offizier 
hat ſich in ſehr vornehmer Weiſe ſofort um die alte Dame be⸗ 
müht. — Eine Stunde fpäter etwa, gegen 74 Uhr, wurde auf der 
Schuhmacherſtraße der vierjährige Knabe Mieczyskaw Walczak 
von einem Motorradfahrer (P. Z. 11 718) überfahren und jo ſchwer 
verletzt, daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. — 
Sonntag nachmittag 44 Uhr wurde der 20jährige Tiſchler Sta⸗ 
nislaw Goronczniak aus der ul. Skowackiego 29 (fr. Karl⸗ 
ſtraße) in der Nähe der Baracken am Warſchauer Tore von einem 
Kraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er im Kranken⸗ 
wagen dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. Der Kraft⸗ 
wagen iſt leider unerkannt entkommen. — Sonntag vormittag 
8% Uhr wurde in der ul. Towarowo (fr. Colombſtraße) der drei⸗ 
jährige Zigeunerknabe Mieczyskaw Bednarski von einem ſehr 
ſchnell fahrenden Kraftwagen, der obendrein kein Warnungszeichen 
gab, überfahren und in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Dort 
wurde ein Bruch des linken Beines feſtgeſtellt. Der Kraftwagen 
trägt die Nr. P. S. 11 611. 

s. Ein zweiter Fliegerunfall hat ſich am Donnerstag bei Tre⸗ 
meſſen ereignet. Drei 1 befanden ſich auf der Fahrt von 
Thorn nach Poſen. Auf dem verunglückten Apparat befanden ſich 


Oberleutnant Araſzkiewicz als Pilot und Oberleutnant Wis⸗ 
niewski als Beobachter. Hinter Inowroctaw, jo erzählt Araſzkie⸗ 
wicg, bemerkte ich Benzin im Apparat, was auch Wisniewski 
wahrnahm. Ich war ſofort der Überzeugu daß eine ſchnelle 
Landung notwendig war. Als wir uns niederließen, ſtand der 


Motor bereits in Flammen. Die Situation war kritiſch, weil die 
Flammen ſchon unſer Geſicht erreichten. In dieſem Augenblick 
bemerkte ich, daß die Räder die Erde berührten. Sofort ſprangen 
wir beide ab und waren gerettet, obwohl wir im Geſicht und am 
Hals verbrannt waren. Noch eine Minute ſpäter und wir wären 
verbrannt. Die Kataſtrophe ereignete ſich zwiſchen Wytar⸗ 
towo und Dufano bei Tremeſſen, nachm. zwiſchen 4 und 5 Uhr 
auf einem Roggenfelde. Der Apparat war, wie der „Dziennik“ 
ee franzöſiſches Fabrikat, Marke „Potes“. Er koſtete 65 000 
rancs. 


Wer weint um Juckenack? 
Tragikomödie von Hans J. Rehfiſch. 

Der Deutſche Theaterverein in en kann dieſe Aufführung 
zu den gelungenſten der letzten Zeit zählen. Der Freitag, da dieſe 
Tragikomödie zur Aufführung gelangte, iſt ein Tag in der Ge- 

-ſchichte des Theatervereins, der höchſtes Lob verdient. Dieſes Lob 
muß in erſter Linie den Darſtellern geſpendet werden — um es 
8 zu nehmen — und dann der Liebe und dem Idealismus, 
der alle Kräfte beſeelt. Ein Experiment unternahm der Theater⸗ 
verein, ein gewagtes Experiment, denn dieſes Stück iſt als Kammer⸗ 
ſpiel im kleinen, verſtändigen Kreiſe gedacht. War es Zufall oder 
war es Schickſal, daß gerade geſtern der große Saal des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens ſo ſchlecht beſucht war und zum größten Teil 
ein recht aufmerkſames und verſtändiges Publikum umfaßte. Die 
diesmal gefehlt haben, kann man nur bedauern, weil ſie ſich ein 
Erlebnis entgehen ließen! 

Wir hatten bereits Gelegenheit, auf die Hauptmerkmale des 
Werkes hinzuweiſen, und wenn wir das Hauptaugenmerk auf den 
tieferen Sinn dieſes kühnen Schauſpiels legten, ſo konnte 
geſtern bemerkt werden, daß auch dem Publikum, beſonders zum 
Schluß klar ward, daß es ſich nicht um die groteske Farce eines 
Verrückten handelt, ſondern daß hier Lebensmerkmale unſerer Zeit 
aufgedeckt werden, die Ideale und Realitäten manchmal in ſehr 
kraſſer Weiſe gegenüberſtellt. 

Das Werk ſelbſt — darauf iſt hinzuweiſen — iſt theatertechniſch 
ſehr geſchickt aufgebaut. Wir haben die 3 in Poſen be⸗ 
merken können, weil man die Dichtung als etwas Orcheſtrales 
aufgefaßt hat. „Orcheſtral“ nicht im Sinne eines Orcheſters, ſon⸗ 
dern etwa: wie das Meer gegen die Dünen rauſcht, mitunter ein⸗ 
könig und ſchmelzend, dann wieder emporſchreiend wie ein ge» 
quältes Tier, dann wieder reſigniert und ſchließlich wieder ver⸗ 
zweifelt und wieder wie eine Melodie, die Jeife verklingt. Die 
9 Schwingungen, die hinterließen wohl den tiefſten 
Eindruck. 

Dieſer Juckenack, das iſt jene weltenfremde Geſtalt, die durch 
ein großes Ereignis umgeworfen und ſeeliſch tief aufgewühlt 
wird. Da geht dieſer Oberſekretär geruhig durch fein Leben; er 
iſt ein alter Knurrbär, lebt ein verſchloſſenes Junggeſellendaſein, er 
erfüllt ſeine Beamtenpflicht, lebt niemandem zur Freude, aber 
auch niemandem zum Leide — und ſchließlich „ſehnt er ſich auch 


die „eine Tränen mehr hat, feit ihr Seliger und die Kinderchen 
dat Er Und plötzlich ſchlägt wie ein Blitz vor ihm die Erkenntnis 
Glas daß der Tod die wahre Gegenwart fei. Wie durch „ſchwarzes 
32 Ars 100 Die Welt in der Unwirklichteit, und alle die Weſen, 

Wen, zum größten Teil leben, ſind eigentlich nichts an⸗ 


deres als Tote, deren Fleiſch noch nicht d 
Veh ran er Verweſung anheimge⸗ 
r ee Und in biejem Ertehnen, ba leuchtet das große Gefdhl 


Vergangenheit auf, da ruft dröhnend die Stimme aus 


daran hält Konſiſto⸗ 1 
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— WVoſener Cageblalt. &- 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mon» 
tag⸗Wochenmarkte war der Geſchäftsgang recht ſchleppend. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein Pfund Butter 1.70 bis 
2 21, für die beſte Tafelbutter 2,20 21, für eine Mandel Gier 1.35 
bis 1.40 21, für ein 1755 Quark 40—50 gr, für eine Gans im 
Gewicht von 8 bis 10 Pfund 5—6 24, für eine Ente 8-5 21, für 
ein Huhn 2—4 2, für ein Pfund Schweine⸗, Rind⸗ oder Kalb⸗ 
fleiſch 0.80—1 z}, 125 ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf 
dem Fiſchmarkt koſtete das Pfund grüner Aal 1.80 21, Hecht 
1.20.—1.50 21, Karpfen 1.50 21, Weißfiſche 40—80 gr; der Fiſch⸗ 
markt verlief recht lebhaft. Ferner notierten: ein Hfund Rotkohl 
mit 35 gr, Weißkohl mit 30 gr, das Pfund Spinat mit 15 gr, 
der Kopf Salat mit 20 gr, ein Bündchen Radieschen mit 20 gr, 
eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein Pfund Rhabarber mit 80 bis 
35 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 35 gr, ein Pfund Kartoffeln mit 
6 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 40—60 gr, ein Pfund Bad: 
pflaumen mit 0.90—1 21, das Pfund Rote Rüben mit 10 gr, Kohl⸗ 
rüben mit 10 gr, Mohrrüben mit 15 gr, ein Pfund Pilze 80 gr, 
ein Pfund Spargel mit 40—80 gr, ein Pfund Stachelbeeren mit 

21. 


x Kino Apollo. Der jugendliche amerikaniſche Filmſtern 
Jackie Coogan hat ſich, wenn die Zeitungsnachrichten zutref⸗ 
fen, jetzt nach ſeiner mehrwöchigen Europareiſe und, nachdem er 
für ſeine bisherige Filmtätigkeit das beſcheidene Sümmchen von 
2 Millionen Dollars zuſammengeſcharrt hat, vom Film für einige 
Zeit zurückgezogen, um ſich ganz den Wiſſenſchaften zu widmen 
und erſt einmal ſchreiben und leſen zu lernen. Am Filmſtern⸗ 
himmel wird er einſtweilen alſo nicht mehr leuchten. Es iſt daher 
mit Genugtuung zu begrüßen, daß das Apollokino den zahlreichen 
Verehrern Coogans noch einmal Gelegenheit bietet, den begabten 
jugendlichen Filmdarſteller in einer ſeiner Glanzrollen als „Der 
Boy von Flandern“ zu bewundern. In dieſem Film ſteht 
er als der Träger der Titelrolle auf der Höhe ſeiner fchön gepfleg⸗ 
ten natürlichen Darſtellungskunſt. Das Stück ſpielt in Antwerpen 
zu der Zeit, als Rubens der Welt ſeine herrlichen Bilder ſchenkte, 
und zeigt den „Boy von Flandern“ als Preisträger bei einem 
Malereiwettbewerb. Daneben iſt er ein auch ſonſt überaus ges 
weckter Junge, der mit ſeinem warmen Herzen ſein trockenes 
Stückchen Brot mit noch ärmeren Leuten redlich teilt und die 
Niedertracht, wo auch immer ſie ihm begegnet, erfolgreich bekämpft. 
Die Naturſzenerien der Niederlande ſprechen den Beſchauer auf 
das wärmſte an, und ſo bedeutet der Film „Der Boy von Flan⸗ 
dern“ auch für die Poſener Filmfreunde ein Ereignis, das ſich 
keiner entgehen laſſen ſollte. 


% Das Ende vom Liede. In Unterſuchungshaft genommen 
wurde wegen verſuchten Totſchlags nach ſeiner Wiederherſtellung im 
Stadtkrankenhauſe der jugendliche Franz Nowodnik, der, wie f. Zt. 
mitgeteilt wurde, am 15. April d. Js. in der Konditorei St. Martin⸗ 
ſtraße 31 einen Revolverſchuß auf ſeine Braut abgegeben und ſich 
ſelbſt zu erſchießen verſucht hatte. 

x Ertrunken iſt Sonnabend vormittag in der Cybina der 
22jährige Taubſtumme Kaſimir Stefanski von hier. Der fofort 
benachrichtigten Feuerwehr gelang es nach längeren Bemühungen 
die Leiche zu bergen. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem Sportplatz an der 
Eichwaldſtraße eine Herrenuhr im Werte don 60 2}; bei einem 
Zigarrenhändler am Plac Dziakowy 11 (fr. Kanonenplatz) verſuchte 
ein Dieb einzubrechen, er wurde jedoch verſcheucht und flüchtete 
unter Zurücklaſſung ſeines Fahrrades; in den wurden bei einem 
Einbruch in die Wohnung eines Lehrers in Dembſen eine Uhr, ein 
Anzug, mehrere Kragen im Werte von 300 2}; aus einem Garten 
in der ul. Noskowskiego 3 (fr. Am 3 ein Kinderwagen 
im L ie 3 N = BE 19 . 5 
ran eine riefta mt A zT u mehreren eren au 
den Namen Tadeuſz Masko. 8 f 

s. Vom Wetter. Geſtern, Sonntag, und heute, Montag, hatten 
wir je 14 Grad Warme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Dienstag, den 19.5.: Bachvberein: Chorprobe. Damen 7%, Her⸗ 


ren 84. 
Mittwoch, den 20. 5.: N Chor Poznan: 8 Uhr Übungs- 
nde. 
Freitag, den 22. 5.: Zn ee Sänger: 8 Uhr Übung?- 
nde. 


» Bromberg. 16. Mal. Seit Jahren Briefe unten 
ſchlagen und beraubt Hat wie die „Deutſche Rundſchau⸗ 
berichtet der Briefträger Jan Geſtwa von hier, Kuſawierſtr. 17 
wohnhaft. Er wurde vorgeſtern verhaftet und iſt geſtändig, ſeit 
dem Jahre 1922 andauernd Briefe unterſchlagen 
und, ſoweit fie Geld enthielten, dieſes herausgenommen und 


rt und unverſtändlich für die 

mwelt. Ein Narr iſt er in den Augen der anderen, ein 
Halbverrückter, der vom Staatsanwalt Anarchiſt genannt wird, 
weil er die Menſchengüte mißbraucht“. | 

Menſchengüte betätigen, nicht im Munde führen, das 
iſt nun ſein Biel, Mit dieſer in die Tat e nd on Menſchen⸗ 
güte glaubt er ſich die Tränen der Liebe zu 
einem Tode geweint werden. Er beginnt 

moſen, die er an Hungerleidende, Bedür 
Dankbarkeit wird er eines Nachts im Park überfallen und mit 
einem Eichenſtock über den Schädel geſchlagen. Endzweck: Raub! 
Denn dieſer alte Geldgeber, der angeblich aus Menſchengüte Als 
moſen verteilt, muß ein reicher Sonderling ſein, und es iſt nur 
„recht und billig“, daß man ihm die * e abnimmt. Und da 
iſt der erſte Zwieſpalt in der Seele dieſes Juckenack. Er nimmt 
den Eichenſtock mit und ſchnitzt das Datum des Überfalls hinein. 
Dieſer Stock wird ſein Talisman — mit ihm erhielt er den Lohn 
für die Menſchengüte, die er üben will. Da fällt ihm ein, daß 
das Kleine nichts nützen kann, nur eine große Hilfe einem 
guten Menſchenkinde kann verpflichten, kann Liebe wecken, Menſchen⸗ 
güte herborzaubern. Und da find zwei Menſchen, denen er helfen 
will. Die Lina, die Nichte der Wirtſchafterin, und der „Schrift⸗ 
ſteller“ Walter, jener Snob aus unſeren Tagen, jener Jüngling, 
der kein Portokaſſenkavalier fein möchte und doch nichts anderes 
iſt. Lina, ein junges, leichtes Ding, auf den ſchlechten Weg ge⸗ 
angen, ohne den jo ſelten der Weg zum Leben führt, Diebſtahl, 

irnentum ... und Walter, Scheckfälſcher aus Not, weil ſein 
Vater, der Bankdirektor, ihm nichts anderes hinterlaſſen hatte als 
ee von Tänzerinnen und ein Monokel“! 

Hier bietet ſich Ein die Kraft und die Gelegenheit, auf 
der einen Seite die Macht zu empfinden, auf der anderen Seite 
zu helfen. Er gibt Lina Geld, und die Strafakten des leicht» 
ſinnigen Walter vernichtet er. Das iſt eine „Unkorrektheit“ im 
Dienſt, ein Verbrechen ... Aber er tut es mit Bewußtſein — 
aus Menſchengüte. Freilich läßt der Erfolg nicht auf ſich 
warten. Walter bringt es wirklich zu etwas, und nun zeigt ſich 
der gewaltige Ge 92 unſerer Zeit. Walter wird „korrekt“, er 
glaubt an felbitlofe- zenſchengüte nicht, er will das Geld zurück⸗ 
geben, um „reinen Tiſch“ zu haben. Nicht aus „Anſtändigkeit“, 
wie das genannt wird, ſondern weil er fürchtet, daß einmal etwas 
bekannt werden und ſeiner Stellung ſchaden könnte — und weil es 
ihm ſowieſo nichts ausmacht. Juckenack taumelt aus ſeiner Wieder⸗ 


ſebensfreude auf, und plötzlich gähnt ihn der Abgrund an, der ihn 


aufen, die nach 
nächſt mit kleineren 
be verteilt. Aber aus 


für nich verbraucht zu haben. Als bei ſeiner Veryariung eine Leibes⸗ 
viſitation vorgenommen wurde, fand man 23 Briefe in ſeinen 
Taſchen vor. Bet der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden 
Geldbeträge in Franken, deutſcher Reichsmark u. a. Geldſorten 
aufgefunden, und im Ofen entdeckte man Aſchenreſte der dort 
verbrannten Briefe. Er hat auch namentlich inländische 
Briefe, die an Soldaten gerichtet waren, unterſchlagen und ihres 
Inhalts beraubt, der wohl öfter in Zkotyſcheinen beſtand. Von den 
geraubten Geldern hat ſich der Verbrecher neue Möbel, ein Fahrrad 
und andere Sachen beſchafft, und die Behörde nimmt an, daß jeine 
Verbrechen bis zum Jahre 1920 zurückreichen. 

* Jnowrockfaw, 17. Mai. In den letzten Tagen wurden in 

unſerer Stadt abermals zwei Fälle von Tollwut feſt⸗ 
eſtellt. In Anbetracht der immer weiter um ſich greifenden 
ollwut in unſerer Stadt iſt es geboten, die für dieſen Fall er⸗ 
laſſene Polizeiverordnung auf das ſtrengſte zu befolgen und vor 
allen Dingen die Hunde an der Kette zu halten und mit einem 
Maulkorb zu verſehen. 

* Jnowroczaw, 14. Mai. 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
3 für Gas auf 35 gr das Kubikmeter herabzuſetzen. 

ei dieſer Gelegenhett wandte ſich Stadtv. Kwiatkowski an den 
Magiſtrat mit der Bitte, die Promenade zwiſchen der Staſgyca⸗ 
und Batköwkaſtraße elektriſch beleuchten und die Fußſteige aus⸗ 
beſſern zu laſſen. Der Stadtpräſident verſprach, dieſem Erſuchen 
nachzukommen. 5 

„Konitz, 14. Mai. Ein Beſitzer aus Schlagenthin begab ſich 
mit ſeiner Frau zu einer Hochzeitsfeier nach Jarcewo. Hier 
vergnügte man ſich bis zum frühen Morgen. Hauptſächlich dem 
Beſitzer gefiel die Feier außerordentlich, denn er erklärte, in den 
letzten 20 Jahren nicht ſo vergnügt geweſen zu ſein. Es wäre 
auch alles gut gegangen, wenn nicht die „beſſere“ Hälfte 
ihrem Manne auf dem Heimwege ſchwere Vorwürfe ge⸗ 
macht hätte. Zwanzig Jahre wäre er treu geweſen, und nun 
hätte er ſich durch den zu ſtarken Genuß von Alkohol vergeſſen. 


In der vorgeſtrigen Stadtver⸗ 
bis auf Widerruf den 


Dieſe Vorwürfe kränkten den Beſitzer dermaßen, daß er ſich, wie 


20 674 21 4 Proge 


S zur Wache, wo ſich die beiden Entzweiten unter Tränen 


das „Konitzer Tageblatt“ erzählt, vornahm, aus dem Leben 

u ſcheiden. Zu e legte er ſich auf die 
biſen bahnſchlenen der Strecke, die nach Tuchel führt. (58 
wurde fofort großes Geſchrei gemacht, denn der Beſitzer war durch⸗ 
aus nicht zu bewegen, die Schienen zu verlaſſen. Darauf erſchien 
die Polizei und brachte den Todes kandidaten und die „krähende 


verſöhnten. 5 

* Laßwitz, 15. Mai. Zu einer Prügelei kam es am Sonntag 
gen 3 Uhr in einem hieſigen Tanzlokal zwiſchen 
einem Soldaten des Liſſaer 17. Ulanenregiments 
und einem Inſpektor des Nachbar gutes, natürlich eines 
Mädchens wegen. Im Verlaufe der Prügelei zog der Soldat den 
Säbel, mit dem er ſeinem Gegner eine empfindliche Verletzung an 
der Hand beibrachte, ſo daß der Inſpektor ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. 


nachts 


* Neutomiſchel, 15. Mai. Einen jähen Tod fand geſtern 
der ehemalige Wegemeiſter Koch aus Neuſtadt. Er war hier in 
Neutomifchel wegen feiner Penſion geweſen und wartete auf dem 
Schützenhauſe bis zur Ankunft der Kleinbahn. Da er ſich ſchon 
nicht wohl fühlte, ſetzte er ſich draußen auf einen Stuhl, um ſich 
ier machte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende, 


zu erholen. . 
„ Neutomiſchel, 17. Mai. Im hieſigen Kreiſe perden für da 
Jahr 1925 5 Kreiszuſchläge zu den Sidatsſteuern er⸗ 
in Landgemeinden und Gutsbezirken als Zuſchläge zur 
Gewerbeſteuer: 0.5 Prozent vom Umſatz, 25 Prozent vom. ia 
der Gewerbepatente. Die Hälfte dieſer Steuerſummen wird den 
Als Zuſchlä * Einkommenſteuer wer⸗ 

einem ſteuerbaren 0 ommen von über 1378 bis 
bis 68 918 21 95 Pan 55 0 en 

en erhoben in Stadtgemei 
bgemeinden 00 Pr in Gutsbezirken 100 


hoben: 


Gemeinden überwieſen. 
den erhoben bei 


Als Zuſchläge zur 
20 ee ie Landgemeinden 60 Prozent, 
Prozent der ſtaatlichen rn N. 
Schwetz. 17. Mai. Im Walde erhängt au 
wurde * — Nähe — Kreis Schwetz der frühere 
Polizeibeamte Jan Lewandowski aus Kongreßpolen. Was den 
erſt Dreißigſährigen zu dieſer Tat bewogen bat, tft en 
iftungserſcheinun⸗ 
n 155 kranke die ganze 
Pe ſofortigen Eingreifen 


* 2 14. Mai. 
un. von Mor 


Beſſerung befinden. — 2.2 Polizei gelang es, 


Verdacht 
wurde u Seidpeieer junger Mann aus der 


rſch ingen wird, ple ich rau wieder die Frage auf: „Wer 
755 u baer u er fieht, daß das nicht der rich⸗ 
tige Weg iſt, dieſer Weg ins ſeeliſche Verderben führt. Die 
ee die 


— zu haben, 


ihn übermannt, bringt ihm ſeine grenzen 
loſe Einſamkeit ins © 


edächtnis. Und da 8 er 5 95 
us, die beiden jungen Menſchen, an denen fein Glaube und ſeine 
Seile hing. Nun flackert wieder der Irrſinn hervor, hinter dem 
Ofen lockt ihn die ſchwarze, weiche Hand, und er befichlt, der 
alte Feldwebel, um mit der ſoldatiſchen Meldung: „Melde 
Feldwebel Juckenack, vom Dienſt zurück!“ in die Ewigkeit zu ver⸗ 


ſinken, die kein Ende Ir Went etzt diefer grenzenloſe Phantaſt. 


Kampfe mit der 7 ant 
Er inneren in eine Umwelt, die keine Liebe kennt. Haſten 
und Jagen, das iſt die Zeit, die um ihn tobt, und er will den 


en dieſe Welt aufnehmen, die jo ae fo gefühllos, 
* 05 Manas denkt und empfindet. An dieſer Welt muß er 
n, wenn er nicht auf einem Umweg die Liebe weckt, 
die um ihn weint. Und da findet ſich dieſer Mann, der Oberſt, 
der eine Verſicherungsgeſellſchaft vertritt, die alles beſorgt und 
auch die wahren Tränen beſorgen kann — geſchäftsmäßtg, 
als ob einer eine Kiſte Margarine beſtellt. Aber nur die Mittel 
erſon iſt der Geſchäftsmann, die Tränen werden echt ſein, 
Din ein . enſchenkind wird, durch eine Lüge ge⸗ 
rührt, trauern „wie kaum um den eigenen Vater!“! Sr 
In tiefer Trauer, mit dunklen Farben gemalt, ſchreiten dieje 
Figuren, dieſe heutigen Menſchen an unſeren Augen vorbei, und 
dazwiſchen da geiſtert dieſer Juckenack, der Menſch, der nicht leben 
und nicht ſterben San, der Mann, der bereits das Drüben 
empfindet und das Heute verachtet. Ein ſchauerlicher Totentanz, 
ſo er er dahin, eine Fledermaus, die durch düſtere Träume 
gaukelt. 


* 


Der Poſener Theaterverein ergab fih mit voller Hingabe dem 
Werke. Der Darſteller des Juckenack iſt eine Geſtalt, der dieſe 
Rolle auf den Leib geſchrieben zu ſein ſcheint. Dieſe unbeholfenen, 
taſtenden Bewegungen, dieſer halb irre, halb verzweifelte Blick, 
dieſes kindliche Hoffen, dieſe ſelige Freude, dieſer grquenhafke 
Zufammenbruch, — das war jo wundervoll nachempfunden, wie 
wir es hier in Poſen * erleben durften. Mit dieſer Geſtalt, 
da ſtiegen und fielen die Mitſpieler, und wir müſſen ſagen, daß 
das Zuſammenſpiel wie aus einem Guß hingeſtellt wurde, 
Die Wirtſchafterin, jenes Weib, deſſen „Tränen vertrocknet“ find, 
die ein totes Herz in der Bruſt hat, die, von der Zeit ganz und gar 
vernichtet, den kraſſeſten Gegenſatz bildet, war ergreifend. Nur 
etwas jugendlich ſah ſie aus, dieſe alte Nageln, die Gebet und 
Fluch im ſelben Atemzug hervorſtößt. 

Und dann kommen dieſe beiden jungen Menſchen, die Lina 
und der „Dichter“ Walter, der den „Schwindel verſteht und der 
nur zu wollen braucht“. Sie lagen in den rechten Händen. Lina, 
in ihrer halb koketten, halb nachdenklichen, halb leichtfertigen Art, 
fie mußte in dieſer Darſtellerin feſſeln, und, was das michtigite 
war, fie brachte viel menſchliches Gefühl mit (das wohl nicht immer 


gerbre 


— Voſener Tagedlall. >. 


a handel, Sinanzweien, Wirtſchaſt, Börien. 


Aus Kongreßpolen und Gakisien. 


er — . — Von den Banken. Aurje der Posener Zörſe 

e nt * 
Sarsigemsft Gerne e N der eier 855 kurzem ‚A Die Bilanz der Bank Polski vom 30. April weiſt im Fur nom. 1000 tu. ın Ztoty: 
im Stiche lie ß. Darüber empört. beſchloß die Mutter des ver» Artidum folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und Münzen] Wertpapiere und Obligationen: 18. Mai 16. Mai 


117 428 697,42 Zloty (526 186,81 mehr gegenüber dem Ausweis der 4% Poſ. Pi ar. 3.00 

Bank vom 20. April), Valuten. Deviſen und andere ausländiſche be e a mana red. 1005 RER 
weniger), Silber und Scheidemünzen 28 358 000 (1 835 966,75 5 — Panſiw a Wozucaa Biota 0.63 . 
weniger), Silber und Scheidemünzen 28 358 000 (1 685 966,75 3% ir Kl Pozn. Ziemſtwa Kred. BETEN Gau 


mehr), Wechſelportefeuille 294 632 507,5: g 2 
H echſelportefeuille 294 632 507,53 (1679 286,15 weniger), 5 % Posyczka werſeina . 010 1 


ſchmähten Mädchens, fo an Sarojaewsti zu rächen. Sie veran⸗ 
laßte ihn, daß er in ihre Wohnung kam. Dort richtete ſie an ihn 
die Frage, ob er ihre Tochter nun endlich heiraten werde. 

ſeine verneinende Antwort goß ſie ihm eine ätzende Flüſſis⸗ 
keit ins Geſicht und brannte ihm beide Augen aus. 


Goldfrein ging darauf ein und verabredete ſich für den nächſten 
Tag mit dem Leiter des vierten Unterſuchungsreviers im „ otel 
Brühl“. Inzwiſchen wurde Goldfrein aber durch Geheimagenten 


ür Sproz. Schatzſcheine 9 Proz. Der Umlauf an polniſchen Dar⸗ 
ehnskaſſenſcheinen betrug am 30 April 3 035 888 455 270, gegenüber 
3058 022 989 270 Polenmark am 20. April 1925. 


* Warſchau, 14. Mai. Aber die Ermittelung einer (5 296 501,66 mehr), diskontierte kurzfriſti pi + 
. N g D R rifriftige Papiere 10 924575] Banisıtien: 
Sa chmünzerbande in Warſchau wird berichtet: Im War» 5 549 275 a zinsloſe kurz De dei art den Staat] Bank Brzemysloweöm III. Em. 
ſchauer Polizeiunterſuchungsamt erſchien ach Tage ein unge: | 85 677 629,56 (7 718 951,01 mehiſ Mobilien und Immobilien exkl. Kup... 6.15 6.30 
1 Gaſt, und zwar der bekannte Taſchendieb Mendel 81 784 808,81 (192 877,52 mehr), andere Aktiva 22 275 107,16 (mehr Zant w. Snötel Barobt. I. Xl. Em. 

5 Idfrein, der der Polizei 1 ee originelle Trans ⸗5 054 645,59). Im Paſſivum befinden ſich das Grundkapital in Höhe exkl. Kuß. 9.60 8.90 
aktion N „Wollen die Herren fäalſche 5.810 t. von 100 000 000 Zloty, der Reſervefonds 519700080. der Bank-] Bolsti Bant vandl., Pognad l.— IN. 
ar ne für das Archiv des ee er kaufen?“ So notenumlauf 567 178 880 (82 788 165 mehr), Girorechnung und an⸗ exkl. Kuß... ee 4.00 4.00 
a die unwahrſcheinlich klingende Frage des Taſchendiebes. dere Zahlungsverbindlichkeiten 72 405 321,02 (38 788 544 weniger), | Bant Mwnarzv 1.—Il. Em. . . 1% —.— 
die Beamten des Unterſu ungsamtes gingen auf den Vorſchlag] Zahlungs verpflichtungen (Goldwert) 11878 088,86 (4151 668,82] 3 ti ; 
3 und nahmen Goldfrein mehrere falſche Scheine gegen Bezah“ mehr), andere Paſſiva 32656 118,2 (8 080 008,61 mehr). Den nduſtriea en Kr 

ung von 100 Zloty ab. Darauf ſchlug nun der Leiter des Unter: Aktiven im Höhe von 784 815 944,20 ſtehen Paſſiva in gleicher Höhe Herafeld«Bittorius I.—III. Em. —.— 4.00 
ſuchungsamtes dem Goldfrein eine Transaktion größeren tiles gegenüber. Der Wechſeldiskont betrug 10 ördg., der Lombard für Iskra I. IV. m... 5 1.50 
bor, indem er bei ihm falſche Geldſcheine für 500 Zloty beſtellte. 5 apiere 12 Proz. der Diskont für Deviſen bis höchſtens 8 Proz., Head hs eh: Em. BT 25.00 


Yozn. Spolka Drzewna L-VIL Em. 45 NE 
‚Str I-III. m „ 14.00 EI 
„Unja“ (vorm. Ventzli) I.—III. Em. 


genau beobachtet. Dabei gelang es der Polizei feſtzuſtellen, da 

die falſchen Geldſcheine von einem gewiſſen Baumerber UN Haudel. x ert. Kupon . in „= 50800 4.50— 4.30 
ſeinem Komplizen Karbolifski in Verkehr gebracht werden. Veide 7 Breslauer Lederbörſe. Die am 24. d. Mts. in Breslau ab.] Wolciechowo Tow. Ake. Iii. Em. 0.07 0.07 
wurden verhaftet. Die weitere Unterſuchung führte nun zu der gehaltene Lederbörſe, die jetzt nur noch dreimal jährlich jtattfindet, | ytwornia Chemiezna I. VI. Em. 0.38 —.— 


war ſchrach be ucht. Da die Preistendenz ſeit einiger Zeit rück⸗ 
Be ift, herrſchte ſtarke Zurückhaltung der Käufer. Namentlich 
n leichter und nicht kurrenter Ware überwog das Angebot, wogegen 
kräftiges Unterleder weiter knapp bleibt. 

Eine Reviſion der polniſchen Handelsverträge mit 
Spanien, Italien und Rumänien ſoll nach einer Warſchauer Mel⸗ 
dung demnächſt erfolgen. 

Wirtſchaft. 


Zied. Promwar. Grodziskie I. — IV. Em. 
exkl. Kupoen 1.50 1.50 
Tendenz: unverändert. 


—— MAMMA  — 

E Der Zloty am 16. Mai. Danzig: Zkoty 99.92—100.18, 
Ueberweiſung Warſchau 99.62 — 99.88, Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80.57½—80.97¼ London: Ueberw. 
Warſchau 25.90, Budapeſt: Stoty 13 445—13 599, Czernowitz, 
Ueberw. Warſchau 475, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 41.00, Rig 
Ueberw. Warſchau 102, 

== Warſchauer Börſe vom 16. Mai. Deviſenkur fe: 
Belgien für 100 — 26.32, Holland 209.50, London für 1 — 25.29, 
Neuhork für 1 — 5.20, Paris für 100 — 27.12, Prag für 100 — 
15.45, Schweiz für 100 — 100.85, Wien für 100 — 73.36, Mais 
land für 100 — 21.28. Zins papiere: 8prozentige ſtaatliche 
Konverſ.⸗Anleihe 1925 70.00, 6prozentige Dollaranleihe 1919/20 
50.00, 10prozentige ſtaatliche Eiſenbahnanleihe 90.00, Öprozentige 
ſtaatliche Konve ions⸗Anleihe 46.00, 4 prozentige Anleihe 1914 
22,65, 50proz. Vorkriegsanleihe 1914 19,00, 4 proz. Vorkriegsanl. 
1914 16,40, 6prog. Obligationen Warſchau 1915/16 12,00. Bank⸗ 
werte: Bank Dyskontowy Warſchau 6.35, Bank Handlowy War» 
ſchau 5.45, Bank dla Handlu i Przemyslu 1.00, Bank Przemysowy 
Lemberg 0.28, Bank Zachodni 1.55, B. 3. Z. P. 2.50, Bank Sp. 
Zarobk. in Poſen 8.50. Induſtriewerte: Kijewski 0.15, 
Sika i Swiatlo 0.38, n 1.55, Goslawice 1.50, W. T. F 


Aufdeckung einer Falſchmünzer bande, die die Her⸗ 
ſtellung falſcher 5⸗Zloty⸗Scheine in großem Maßſtabe betrieb. Die 
Aalen eiten des Unterſuchungsergebniſſes werden noch geheim ge⸗ 
alten. 

* Krakau, 11. Mai. Hier ermordete der Portier der 
Bank Przemysfowcöw, Jan Podſkolnp, ſeine Frau, mit der 
er ſeit Oktober v. Is. in unglücklicher Ehe lebte. Am Sonntag vor⸗ 
mittag zog er ſie in ſeine Portierloge und ſchnitt ihr mit einem 
Rafiermefjer die Kehle durch. Sie hatte die Kraft, wegzu⸗ 
laufen, brach aber zuſammen. Der Täter lief in den 6. Stock des 
Gebäudes und ſtürzte ſich durch das Fenſter in die Tiefe. 
Er war ſofort tot. 5 


— — 
Aus dem Herichtsſaal. gehe folgen. n e e eren Ic en werbe 
8. Poſen, 15. Mai. Der Krankenkaſſenkontrolleur M. R. hatte e e en er Vergeben 
in Vertretung des Kaſſierers gezahlte Beiträge angenommen, fie 1923 1924 PR ER 1923 5994 
— — 1 u —— 105 ee 2 8 1. Quartal 388 504 201 157 200 805 325 227 78,16 83,15 
en gefäljcht. werden ihm N N 877 57 18 
zur Laſt Gelege; zu 4 bekennt er ſich, 2 beſtreitet er. Di che i 5 400 80 8800 425277 278 90 


ei 
i III. 348648 ABT807 846659 442886 9948 80,16 
liegt ſchon 2 Jahre zurück. M. R. zählte damals erſt 19 Jahre. I 875 057 505 P 18 
b “Eure 2 f r 2 „ D 
Mit Rückſicht darauf verurteilte ihn die 2. Strafkammer zu vier 566 310 492 450754 82 78 89, 
Monaten Gefängnis. era 
„ Poſen, 17. Mai. Wegen Mi handlung ihrer © ieftochter 
8 de 25 Mare tfrydzi aus 


verurteilte die 2. Strafkammer die Gotf af et Benzin Leuchtpetroleum E 2 | \ 2 
; ; 1 igami a ukru 2.50, Firley 0.36, Kop. Wegli 1.90, Bracia Nobel 1.84, 
Zabitomo zu 4 tener den Acbeler Wi. — Schu 1923 1024 1028 10924 Cegielski 0.42, Pfidner Gamper 8.00, Lilpop 0.07, Modziejowätt 
dan e e e re 1. Quartal 73817 13828 __ 48728 , 54468 Fah. Nartlin 0.88, SOfttomiech 5.10, Paromoz 0.61, Redet 1:28, 
. 8 4 ele 1 S H. 86 271 92 581 61740 88 897 Starachowice 2.28, Zeleniewski 10.00, Zyrardow 7.70, Borkowski 

„ Diefhan,_16. Mei, Cine een endes Bike 1. 77 201 94060 61206. 78808 808, Eondikat Moin. 2.75, Haberbuſch u. Schiele 5.60, Majewäti 


. 


= Berliner Börſe vom 16. Mai. (Amtlich.) Helſingfors 10.567 
bis 10.607, Wien 59.055—59.195, Prag 12.43 12.47, Budapeſt 5.89 
bis 5.91, Sofia 3 045— 3.055. Holland 168.689—169.11, Oslo 70.16 


fällte das hieſige Schöffengericht über zwei Fortbildungsſchüler, die 
ie während des Unterrichts ſchwere Beleidigungen gegen den 
ehrer und andere Aus chreitungen hatten guschulden kommen 
laſſen. Der Lehrling Alois Szezebisski if während des 


IV. PN 63 468 103 063 51 447 75 778 
Bufammen 300847 368177 213 206 277 531 
Solar⸗ u. Motoröle Rückſtände 


Unterrichts tätlich gegen den Lehrer vorgegangen und hatte ihn 1923 192⁴ 198 1924 bis 70.34. Kopenhagen 78.60 — 78 80, Stockholm 112.21—112.49, 
‚grob beleidigt, et erhielt hierfür 18 Tage Gefängnis. Ein 1. Quartal 28 589 26989 143579 168 944 Senden b 4, Buenos Aires 1.664—1.668, Neuyork 4.195 
rg 7 Free ui 85 a jet 8 hatte es ze ce oe ze — — = — E bis 4205 Belgien 21.155 21.216, Mailand 17.12-17.16, „Des 
ärger getrieben, indem er It 5 7 I = 3 74 ö 1 22.825— 21.885, Schweiz 81.19— 81.39, Spanten, 60.67—60.83. Danzig 
Eu 3 8 25417 88 498 159852 219394 5 58. 8 1.7268—1.767. Rio de Janeiro 0424—0.436 


ſchwerer Beleidigung des Lehrers, ſowie auch noch der reizung 
der anderen Schüler ſchuldig machte. dafür 3 Monate 


Gefängnis. 


Brieffafen der Schriftleitung, 


nstänfte Ves Einſend der Bezugs gutttung unentgeltlich 
— —— e . ee ee Beet 
5 en antwortung a 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur 1 von ee 

Nr. 500. Die Militärpflicht beginnt erſt mit vollendetem 
18. Lebensjahre. Da Ihr Sohn exit 17 Jahre alt iſt, wird er, falls 
nicht ganz beſondere Gründe vorliegen, noch auf einen Paß nach 
Deutſchland rechnen können. 


80.788098, Japan 
ee 6.806,82 Portugal 20.375.—20.425, Riga 80.50 — 80.90, 
eval 1.117—1.123. Kowno 41.295— 41.505, Athen 7.84 —7.86, 


Konſtantinopel 2 268—2.278. 
en. Berlin, 16. Mai. Freiverkehr. Kurſe 


für je 100 Einheiten. — et 80.575 G. 80.975 B., 
a 


" Zufammen 189 150 160866 667915 510 158 


Bu den Hauptſchwierigkeiten, mit denen die rumäniſche Naphtha⸗ 
induſtrie zu kämpfen hat, gehört die Transportfrage. Es fehlt an 
Lokomotiven, an einer genügenden Zahl von Verla en 
bzw. an deren zweckmäßiger Einrichtung, wie auch an Ziſternen⸗ 
wagen. Die Rangierbahnhöfe find viel zu klein und an Zahl zu 
gering, fo daß oft Hunderte von Ziſternenwaggons außer Gebrauch 

eiben. Vor allem aber iſt die rumäniſche Eiſenbahnverwaltung 
auch in der Reparatur des rollenden Materials und der Lokomo⸗ 
tiven ſehr rückſtändig. Da Naphtha gewöhnlich loko Waggon oder 
lolo Verladeſtation verkauft wird, kümmert ſich der a 8 
e 


7 . nicht ſchnell genug entleert und deshalb dem Um⸗ 


üricher Börſe vom 16. Mai. (Amtlich) Neuvork 5.16%, 
gonden 5585 Paris 86.87 Brüffel 26.10, Mailand 21.16, Madrid 
74.80, Amſterdam 207.20, Prag 15.20, Berlin 123.00, Win 72,80, 
Budapeſt 72.60. Belgrad 8.35. Sofia 3.771/,, Bukareſt 2205 Warſchau 
99.45, Konſtanttnopel 2.80, Athen 9.40, 8 


. 


berechtigt war). Dieſer Wechſel zwiſchen Koketterie und einer „ent; iſenbe 
von der Grauſamfeit zerbrochenen Seele — das war wohl das ftopft find. Für die Jahre 1020 bis 1024 gibt die folgende Tabelle 
. 5 wir sehen Suchen, de er prä 15 gei h eine Überſicht über 15 a von Naphthaerzeugniſſen: Scheds 2 Börfe vom 16. Mai. (Amtlich.) London 25.19 ¾, 
ich die Darſtellerin im zweiten . g ernenwaggond der Bank Polski den 
dert dent e ACER und bange ber, rer des Drama der de:; f d. alan .d. eport insgesamt 11. 20 38 B 1086 ee, Dei, ber M. g. Ar. Ma von 
5 auf ſeine Darſtellung itold Wag 6 fühlsmor 4 1 26 657 5 462 82 119 16. Mai 1925.) 

chlichkeit iſt dieſes Spiel, trotz, aller Gefüpke name 1 80 268 16 008 55 866 — . 
die es durchglüht. Und mit dem Valter neigt Pan . eat $ 1922 52 407 22 928 75 890 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
sr den eee 1 neben dem Wiſſenden, der ee 59 069 23 19815 vom 18. Mai 1925. ; a 5 
Glaubende und Vertrauende neben dem aktir upackenden. Da 690 wre 181 9 807 (Die Großhandels rail 0 en Ass A ed ern 
hat diefer Darſteller herausgekehrt mit einer Sachlichkeit und Selbſt⸗ . Von den Märkten. Waggon nk. 801 W 0 29.00-81.00. 
beherrſchung, die ſich gar nicht dom Gefühl breinzeben läßt. Wie] Produkten. Kattowitz, 10. Mai. Weizen 87,038, Roggen wegen 280080 aſe r.. 77.50.50 
wundervoll kamen dieſe beiden Darſteller im zweiten Akt gur Ges 38, 75—83,25, Hafer 31 „Gerſte 81,50—83,50, franko 1 58.50-58.50 in 5 
ſtaltung — Juckenack und Walter, als ſie, wie Wige wilde Tiere Fan an tation: einkuchen 30,75—81,25, Rapskuchen 28,25 — 28, 75, 750 — Side) J o — — od . 29.00 
einander gegenüberſtanden, der eine in gefühlsm iger Überlegen -] Weizenkleie 22,50—28, Roggenkleie 22,7 5. * Yo * 89.26—41.25 Gßkartoffeln e 5.40 
heit, der andere in ſeiner rauhen, nüchternen Sachlichkeit. Lodz, 16. Mai. Tendenz für Mehl nicht ein eitlich. Für e an. — . N — f 7 1 wur 19, 
war es eine Freude, zu ſehen, wie dieſe beiden Me ex innerlich] Getreide etwas E Preiſe: Roggen 35, ga er 36, Gerſte 36, Yo il. Sorte 42 75 F 8 
mit lebten und gestalteten. Der Oberit Marſtädt brachte] Weizen 43—44, enkieie 26, Weizenkleie 28, Kaliſcher 0305 enmehl . e 42.75—44. 

Ende mehl 1. Sorte 48,50, Griesmehl 42, Lu usroggenmehl 45,50, „0000 % inkl. ) 


Preiſe für Seradella. Buchweizen und Lupinen unverändert. Aus 
gewählte Sorten Eßkartoffeln über Notierung. Tendenz: ruhig. 


— 
Für alle Vörſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


— % ⁵ Z —— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


eine beherrſchte, gut gezeichnete Charakterfigur, der am 
lediglich etwas ſtarkes Gefubl 3 wär; das iſt dem Stück 


11 iellei Vo ber wird die traurige End⸗ jenmehl 1. So Roggenluxusmehl 48, „0000“ 44,50, Nr. 1 
Tenne een en be wi bung und in eine 40, Mehl aus Aonin und Kolo fr 82 Rilogr: Roggenmehl 


ſtinmung ſo herausgehoben aus all der Umge x 4 h 
men &, 2 e Es iſt nur ein Geſchäft —, aber es iſt doch | 45, Nr. 1 oo 41,50, ee e 46, Griesmehl 
ein Stück enſchenleben Der Darſteller des 36, 50proz. Roggenmehl 41,50, 60proz. 40,50, Poſener und Pommes 
Staatsanwalts war ſich nicht ganz klar geworden, wer dieſer Mann | veller 5 . G0 proz. 48, Weizenmehl 1. Sorte 58, Danziger 
it, darum taftete er noch ins Dunkle hinein. Es fehlte die u (für 100 Nilogr.) 57,50. ) g 
und zerſetzende Note, die zweifellos hervorgekehrt werden Warſchau, 16. Mat. Im freien Verkehr wurden für 100 
Bedauerlich war die etwas leiſe und vielleicht durch die Akuſtik) Kilogr. franko 112 notiert: Weizen 39-40, Roggen 88 8— MANN AT g 
undeutliche Sprechweiſe, die nur ſelten auf beſſere Wege begab. bis 33,50, Hafer 29-31, Gerſte 20, 9 3182, Weigzenkleie] Verantwortlich für den  gejamten politiſchen Teil. Robert 
Auch die Mas le ge pielleicht nicht ganz an racht: der Bart 25, Roggenkleie 2229,50, Leinkuchen 2 Styra; K Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher: 
gehört kaum W modernen Staatsanwalt. Das Selbſt⸗ Warſchau: N Weizenmehl 0,64, Roggenmehl 0,55 e] für Hande 8 Wirtſchaft. den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Ve ufer ſe in, die Weltſicherheit waren dagegen Eigenſchaften, Umſätze ſind klein, wegen Mangel an Bargeld. eilage 2 * 3 W 25 1 Es * 5 0 175 
f 1 eigenteil: M. Grun — : „Poſener Tageblatt 
die durchaus wohltuend hervortreten konnten. f ruck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in . 


Das Publikum, das zu Beginn ſehr ergriffen und ſchweigend 
lauſchte, konnte ſich manchmal der Heiterkeit nicht erwehren, mei 
dann, wenn es herzlich wenig zu lachen gab. Aber das iſt biellei 
aus dem Gefühl heraus gu erklären das ſich von einem Alpdruck 
gern durch einen ſchnellen, leichten zu befreien ſucht. aut 
darum 1155 dieſes (mitunter nicht ganz zeie) Lachen entſchuldig 
ſein. Nicht entſchuldigt werden kann eilich die dauernde 
Störung, die oben von den Valkons herunter 22 Da quietichten 
die Türen, und da ſprachen einige ungehobelte Perſonen jo laut, 
als befänden ſie ſich in irgend einem Kabarett. rade an den 
feierlichſten Stellen waren dieſe Störungen recht peinlich. 

Den Darſtellern wurde herzlicher Beifall gegollt, er 
war verdient. Die viele Aufopferung und Mühe, das große. Ver⸗ 
ſtändnis für dieſes Werk, der Takt und das mpfinden für die 
Geſamtwirkung, — das war gan ausgezeichnet. Jedem 
Mitwirkenden ſei für dieſe erhebende ufführung herzlich die 8 
gedrückt cr 


60prog. 44,25, 505% 42,50, Sdunzka Wolaer und Sieradzer Weis 


Berlin, 16. Mat. Märkiſcher Weizen 263265, ſächſiſcher 
Beier 258-261, märkiſcher Roggen 221— 224, amerik. Roggen lolo 
er 


. — 
ee Für Post-Nbonnenten! 


bis 16, märkiſcher Hafer 216—2%4, ommereller Hafer 208—220, 
Beſtellungen auf das „Boſener Tageblalt“ 
werden für den Monat Inni von allen Poſt⸗ 


Mais 200205, Weizenmehl 88,75--86,25, Noggenmehl 30,50 bis 

82,75, Weizenkleie 1360 A Her 16, Viktorigerbſen ar 
ümtern und unjeren Agenturen entgegen: 
genommen, Wir machen wiederholt da: 


en 18-20, Peluſchken 18 
Feldbohnen 19—20, Widen 19 1, blaue Lupinen 10—11,50, ge 
rauf aufmerkſa m, daß unſere Zeitung 
auch jederzeit monatlich beſtellt werden dar f. 


11,25--18,50, Seradella 1414,50, Rapskuchen 15,20 — 15,860, Lein; 
Sollte jemand bei Beſtellung auf Wider 


ſpruch ſtoßen, bitten wir, uns das um 
gehend mitzuteilen. 


„Posener Tageblatt” 


168,75, Juli 153, September 141,50 148, Dezember 144,75, Roggen 
für Mai 119, Juli 111%, September 199.80 Ju Dei 111%, 
Juli 115, September 116%, Hgſer für Mai 45,50, Juli 4476, Sep⸗ 
zember 44,50, Dezember 45%, Malkinggerſte loko 86. Frachten un⸗ 


verändert. 

amburg 16. Mat, Weizen 249-255, Roggen 243-249, 
. 271 256 ausländiſche 208218, Hafer 216225, Mais 
franko Hamburg 195. 


—— — 


go 
801 


Die „ 


a 
gl 0 
eine Reihe intere 
das erſte und 

des 1 


e Flagge fiel, nahn 

es letzteren, Sulik, 

holte beim Einlauf Röza ein und gin 
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lle Sieg zugeſprochen werden mußte, 220 : 1 
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Miſtrz mit Oberleutnant Wolski und 
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Landwirtkſchaftliche Maſchinenfabrit 
mit Eiſengießerei u. Maſchinenhandlung 
ſucht einen tüchtigen und umſichtigen 


Ingenieur 


zum Unicift per 1. Juli 1925. 


Als Bedingung wird geſtellt polniſche Staats⸗ 
augehörigteit, deutſch und polniſch in Schrift 
u. Sprache u. umfangreiche Branchekenntniſſe. 
Wohnung ſteht zur Verfügung. Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, Refe⸗ 
renzen, ſowie Gehaltsanſprüche ſind unter 
5847 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes zu richten. 
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7777700 0 Dr 
Danziger Getreidekaufmann 
mit alt eingeführtem Geſchäft ſucht einen 


lüchligen Teilhaber. 


dn 
ü u 


Anfrag. n. Nr. 5963 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
. eee e ee, 


RR 


177 tl bilanzſicher und perfekt in Kor⸗ 
Bürovor eher, reſpondenz, auch deulſch ſofort 
geſucht. Angeb. mit Gehalts anſprüchen, Altersangaben 
und Zeugnisabſchriften unt. 5967 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. zu richten. 


der Berband denlſcher Handwerker 


2 * 

1 
in Polen, itz Bydgosze 
incht für die Geſchäftsführ. ſeines Büros 
ſomie Reiſe einen qualiſizierten Herrn. 
Bewerber, am liebſten aus der Ingenieur⸗Branche, der 
polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
die juriſtiſche Verwaltungs⸗ und ſteuertechniſche Kenntniſſe 
beſitzen und befähigt find, einen größeren Kreis durch Bor⸗ 
träge zu belehren, überhaupt eine Perſönlichkeit fein muß, 
die für jedes Verbandsmitglied vorbildlich ſein ſoll, mögen 
ihre Bewerbungsſchreiben in Polniſch und Deutſch, ſowie 
lückenloſen Ausw. über bisherige Tätigkeit an den 1. Vor⸗ 
figenden Carl Aeeck, Gdanska 38, bis zum 1. 6. d. Is. 
einſenden. Bewerbungsſchreiben werden zurückgeſandt, wenn 
Marke beigefügt iſt. Vorſtellung nur auf unſeren Wunſch. 


Wir ſuchen einen beſtens eingeführten 


VERTRETER 


für den Verkauf unferer Erzeugniſſe: 
Zigarren: u. Zigarettenſpitzen jeder Art, 
Eoiliers u. Perlen aus Kunſtbernſtein, 
Galalite ꝛc., owie and. Bijonteriewaren 
und bitten um Angebote möglichſt in deutſcher Sprache. 
Thüringer Bijouterie⸗In duſtrie 6.m.b.9. 
GEiſenach. 


Cüchtiger Kaufmann 


1 möglich aus der Baumaterialienbranche, der die 
et und deyrjche Sprache iu Wort und Schrift 
n zum ſoforkigen Antritt geſuch t 
Offerten ſind 8 


Fa richten unter Nr. 5890 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſes Blatie 


intagsrennen in Lawica. 


In 
r Start des erſten Rennens wollte nicht recht glücken, als 


ven Röza und Czugurt die Spitze. D 
ſtürzte in der Mulde, aber ſein Pferd lief weiter, 
i unter braufendem Beifall 
orſprung als erſter durchs 
Totaliſator zahlte für Siegwetten auf Röza, der natür- 
00. Platz⸗ 
wetten auf Rözza brachten 130: 100, auf Nikade 380: 100. 


ut 
Es Tiefen 


n Ausgleichsrennen ſtanden ſich Dandalo mit Haupt⸗ 


Einderlieb) ſofort geſucht. 


—+ FVoſener Tagevlan. >— 


mit Oberleutnant Krachelski gegenüber. Oberleutnant Wolski 15 
zum Schluß einen Bahnabſchnitt aus, den er dann nachholte un 

mußte dem Hauptmann Bylcezynski den Sieg überlaſſen. Der Tota⸗ 
liſator zahlte 170: 100. 

Den Ehrenpreis des Grafen Alvensleben⸗Oſtromecko holte ſich 
wieder Hauptmann Bylozynski auf Douglas III gegen Ab⸗ 
marſch. Oberſt Studzynski kam bei der Einlaufshürde zu Fall. 
Sein Sturz ſah gefährlich aus, erwies ſich aber dann als unge⸗ 
fährlich. Beſonders erwähnt ſei, daß das Rennen ſchöne Sprünge 
brachte. Totaliſator: 180: 100, 150: 100 und 300 : 100. 

Das Jagdrennen, an dem Hetman, Goplana, Wacek und Wröbel 
teilnahmen, nahm, wie ſchon eingangs erwähnt wurde, einen 
kurioſen Verlauf. Die Pferde verweigerten einige Sprünge oder 
es wurde falſche Bahn geritten, verſchiedene Stürze berurfachten 
Zeitverſäumnis und der Abſtand vom Maſter wurde immer größer. 
Nach mannigfachen Irrfahrten, die auch einen gefährlicheren Sturz 
im Gefolge hatten, ſiegte Hetman unter Major Obrembowie gegen 
Wacek unter Oberleutnant Reſzke. Der Totaliſator brachte fol⸗ 
gende Quoten: 120: 100, für Siegwetten auf J Mace 110: 100 
für Platzwetten auf den Sieger und 120: 100 auf Wacek. jr. 


Warta Gruppenmeiſter. Das entſcheidende Wettſpiel um die 
Gruppenmeiſterſchaft der Nordweſtgruppe Polens, das am vergan⸗ 
genen Sonntag in Thorn zwiſchen Warta und T. K. S. ausge⸗ 
tragen wurde, endete mit einem knappen 2 : 1⸗Siege Wartas, 
obwohl ſie in der zweiten Halbzeit von den a; ro arg bedrängt 
wurde. T. K. ©. verpaßte einen Strafſtoß. Die Tore für Warta 
ſchoſſen Przybyſz und Stalinski. f 

Box⸗Match des T. S. Unja. Die Borabteilung des T. ©. 
Unja veranſtaltet am Dienstag, dem 19. d. Mts., im Zoologiſchen 
Garten um 7.30 Uhr intereſſante Kämpfe. Im 1 treffen, 
fih der Amateurmeiſter von Polen im 5 de 1 
1924, Lev Kuczkowski (129 Pfund), mit Waltowiak (138 Pfund). 
Dieſer Kampf wird in zehn Runden mit 4 Unzen⸗Handſchuhen 
und harten Bandagen ausgetragen. Kuczkowski iſt zwar Leicht⸗ 


„eοοοοοο 
* 


er Reiter 


Szaragd 


Auf Rittergut von 1500 Mrg. geſucht zum 1. Juli 
unverheirateter erfahrener 


Beamter. 


Polniſche Sprache in Wort und Schrift und poln. Staats⸗ 
angehörigkeit erforderlich. Lebenslauf, Zeugnis ⸗Abſchriften 
und Gehaltsforderungen unter 5811 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


it 
Lehrling az, 
verlangt von ſofort oder 1. Juni d. 


Verband landw. Senoffenfehaften in elbe 


0 2. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 1311. 
Geſucht zu ſofort oder 1. 6. einfache evgl. 


spätestens 11 


rr 


1000 Stũ 


zur 1 20 mit Federn, Stück 14 gr. 1 ſeyr gut gehendem Geſchäft, 
Wirlin N Kö in 1 Original Tanner Scheibenbüdjle, 42" | „3, edlen n. u. 
bber 5 Doreler Schaft, tadellos erhalten, 225 34. mit Futteral.] 4. d. Geicäftsft. des eiffaer 


im Kochen, Baden, Einf 


enge pp. für kl. Landhaus» 


. 


ſelbſt. Arbeiter, mit ſämtlichen 
Arbeiten vertraut, können ſo⸗ 


ng. Beamier 


fort oder ſpäter eintreten. 9 
i G. m. b. H. oln. Staatsbürger, mit und totes Inventar, 18000 
8 ee 9 —— — Bude ven Len Dana 1 1 and 5 Vereinbarung. 
Derheirateler 2 Anzeigen dem einfiufreichfien = andıwirtichaft, 
. 8 deutſchen Blatte 20 Morgen Kleeboden, 8000, 
Brenner, 2 1 ber er Hes iſt ent Geschäft grundſil 0 
ii Pe Saru 
i Dorf, beſte L 
Gandwirt) | Rochnumslührer Posener Tageblatt 3 Pech ee 25 3: 
u. poln. Staatsbürger iſt, oder 0 Es gehört nicht zu der Fahl der Stadigafthaus 
eine Leiſt d . y 2 mit Kieſenen 8 4 
See und erwas| MISCHAINASSISIENL. 13 Ai het aber dee im Pofenfen f ds Sad ft 
Bin 1. . oe: Tadter] „Orte Soc ut . Bons IE die größte Auflage vertanft 
Dein PAIEElan bie @eihänteh. b. BL en a a a EILGKEOEY, Glogan, 
2 tu Qual 
an GEARRSKEN eg or Kontoriſtin, Leer iR ehe ſo e daß die a ee zn f 
3 / ir ee 
1 Stenographie u., Schreib- Bettftelle, 50 ich 
. Pr . maſchine für landw. Ma- LL preiswert zu berkauſeu. 
eitunysausträgerfin) 2 Pala Wegen Aufgabe der Zucht verfaufe ich ſehr preiswert! Grobla 30 II. Et. links. 2 


J 
für Debina (früh. Dembſen) S 
geſucht von der Gefchäftsit. 


des Poſener Tageblatts. 


Zuverläſſiges, ſauberes 


dchen 


arge 


unter 

d. Bl. 
Fräulein ſucht Stellung a 

leiten in 9 Weiß ck: 


. 


’ 


Dr. Reichardt, Poznas, 
ul. Zwierzyniecka 1, II. Iinks. 
1 —— 
H ! ache mächtig, gutes Zeug⸗ 
l. Stellengefuche, i bene . . 


„660 Gefl. An ebote unter 5969 


e an die Geſchaftsſt. d. Bl. 
eamter . 
37 Jahre alt, verh., bebe er Buchhalterin, 


Staatsbürger, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift] der poln. und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute] ma tig mehrjährige Praxis, im 
Zeugniſſe, wegen Wirtſchaft- Bankfach u. Induſtriebetrieb e⸗ 
änderung anderweitige telbit | wandert, ſucht per bald Stel⸗ 
Stellung. Gefl. Off. u. 5960 lung. Angeb. u. w 5974 a. 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Kaufmann, 


32 J., verh. a. d Getreide u. Sämercienbranche, der poln. u. 
dtſch. Sprache in Wort u. Schrift mächt., in Buchführun firm, 
pr. Zeugniſſe, 3 dt. als Geſchäftsführer in Genoſſenſchaſt tätig. 

m t ſich zu verändern. 
Angeb. u. 5971 an die Geſchäßtsſt. d. Blattes 


empflehlt 


ulica Gwarna 


erbeten, 


Des gesetzlichen Feiertags wegen erscheint 
am Donnerstag, dem 21. d. Mts. 


keine Zeitung. 


Wir bitten, alle für diesen Tag bestimmten An- 
zeigen uns schon Mittwoch vormittags bis 


eee ese eeeeeeeceeeeeeeee sees ese 


nicht unter 300 Morgen), nur guter Boden bei 70000 z1. 
nzahlung ſofort zu kaufen ge 
Nr. 5972 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gebraucht. Stacheldraht 


per Zentner 20 It., haben wieder abzugeben, ferner 


Przygode, Gijenhandlung, Krotoszyn. 4285 


zu 
Angeb. u. O. J. 5885 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
dee |Beraner g er ee, Mäumungs⸗Verkauf Landwirkſchaft 
Schwei erde Ell, n 3 von Mleinbahn- u. Schmalſpur· schwellen, gegen dis⸗ 65 Morgen, einſchließlich 15 
Denk \ 367 eränern. Of, u. m. tig gelzgeſchan ©. Witte, Boznat bande, 2 Miete, 19 Minden 
Bu ch bind er, 5901 a. d. Seſchafteſt. b. BL. en eee u 22000 5 29700 Ma 


Diegesanle Geschäftswelt 


Lecce Aa Muller 
ah Hüten: d f 


Off. unter 5903 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Treibhaus-Gurken 
frischen Spargel 


Räucherlachs 
II 


gewichtler, muß aber, da er in dieſer Klaſſe keine Gegner findet, 
im Weltergewicht ſtarten. Auf jeden Fall verſpricht der 19. Mai 
einen harten und intereſſanten Boxſport. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 19. Mai. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,305 Uhr 
Konzert, abends 8 Uhr Sendeſpiele: „Wintermärchen“ von Shale⸗ 


eaxe. 
. Breslau, 418 Meter. Vorm. e nachm. 5—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Uhr Gitarre⸗ und Kammermufik⸗ 
abend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr Lieder- und Inſtru— 
mentalabend. * 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 Uhr Rezitationsabend. 
Stuttgart, 448 Meter. Abends 8—11 Uhr „Der Freiſchütz“. 
Rom, 425 Meter. Abends 8,30 Uhr: Abend mit leichter Muſil, 
e 530 Meter. Abends 8,30 Uhr: Populäres Orcheſter⸗ 
ert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr: Auslandsſchweizerabend, 
Warſchau, 385 Meter. Abends 6—7 Uhr: Konzert. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 20. Mai. 
Berlin, 505 Meter. 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert, abends 


8,30 Uhr: Kammermuſik. 
Abends 8,30 Uhr: Bunter Abend. 


Breslau, 418 Meter. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr: Kammermuſikabend 


für Horn und Klavier. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 Uhr: Bunter Abend. 
Warſchau, 385 Meter. Abends 6—7 Uhr: Konzert. 


Wien, 580 Meter. Abends 8,30 Uhr: „Die deutſche Ballade in 


Wort und Lied“. 1 - 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr: Engliſcher Abend. 
1 
Darlehn 
gegen gute Sicherheit 
auß ein Mählengut, 
zwecks Erweiterung des Be⸗ 
triebes in Wojewod. Poznar 
fofort geſucht. 
Ernſthafte Offerten nur von 


Selbſtgebern unter Nr 5964 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Glänzende Exiſtenzl 


Hansurundstäck 


in Leſzuo (Wkp.), in beſtem 
Zuſtande, mit alt eingeführtem, 


kon 


e νννννιενιννναννοινννεν 
© 


Uhr einzusenden. 
Posener Tageblatt. 


ee eee 


Gut zazu 


uch t. Offerten unter 


Aſphalt⸗Tontauben 


Zageblattes in Leſzuo 
J zu richten. 


Laudwittſcaft. 


32 Morgen, guter Mittelboden, 
maſſive Gebäude, reichlich leb. 


Snpenfur-Ausperkani] 
Möbel 


aller Art zu mäßigen Preiſer 
Spiral- Matratzen 

u. Kiffen, für 1 Beit 40 31, 

kompl. Küchen von 120 zt. an 


empfiehlt 
3. Streitz, Domes, 
PVodgörna Nr. 10. 


IA 


1641649, 3/72, ſaſt wie neu, 
Schrotläufe etwa Roſtnarb. 
Fernrohrmont. autom. Viſier, 
Patronenmag. i. Schaft. Schuß⸗ 
leiſt. all. dreier Läufe unter 
Garant erſtkl. Angeb. unter 
Nr. 5858 mit Preisangabe 
(unter 200 21 ausgeſchl.) bef. 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


rennerei⸗ 
Einrichtung 


im gan zen oder geteilt, günſtig 


de 
Malt. lane, 


nofleiichichaf. 


ämtliche 


Nalerarleilen 


übernimmt billigſt und in ſau⸗ 

berer Ausführung. 

Lewandowski, Poznan 
Sniadeckich 21. II. 


(früher Herderſtraße) 


an 2 Herren, ohne Betten und 

Wäſche vom 1. 1 2⁵ 5 ver⸗ 

kei han au * zu verkaufen; tauſche eptl. 

Alleinſtehendes Fräulein fucht | gegen Getreide oder gar ⸗ 

Te 5 7 Zimmer oder | foffeln. 

immer u. Küche. Angeb. unt. T. Garstecki, 
22 a. d. de Bl. Wagrowiec. 


73. 


1 


A Voſener Tageblatt. 9 
Abermals ein Bergwerksunglück bei Dortmund. tanzöſiſche Schlappe in Marolto. 


Das Schickſal vieler Bergleute ungewiß. Angeforderte Verſtärkungen. 


über ein großes Bergwerksunglück teilt das preußiſche Berg- 14 Verletzte. Von den auf Schacht 5 a ni kai 288 Mann ee della e re al ana Kal 


amt aus Dortmund folgendes mit: Am 16. Mai, nachmittags |jind bis zur Stunde herausge 
* Uhr iſt auf 155 Zeche Dorſtfeld, Schacht 5, das Sprengſtoff⸗ Es befinden ſich alſo be der a 1 von 8000 Mann mit viel Artillerie von den Kabylen abgeſchnitten 
3 gazin auf der Wetterſohle explodiert. Die Exploſionsgaſe find | Schickſal noch nichts geſagt werden kann. Von allen umliegenden worden. Bei Quec verloren die Franzoſen infolge eines Überfalls 
en Teil in belegte Baue eingedrungen und haben doxt Opfer Zechen find Hilfs⸗ und Rettungsmannſchaften in großer Zahl ein⸗ mehrere hundert Mann und einige Geſchütze. General Lyautey 
glordert. Disher find ein Toer unb 25 Verlepte geborgen. Etwa getroffen, die die Rettungsarbeiten aufgenommen haben. hat Verſtärkungen verlangt, 
1 a 55 gefährdeten . — 4 noch vermißt. Das Ein Tel d 
ungswerk iſt im Gange. Die Urſache der Exploſion und ihre n Telegramm Dr. Luthers. 
N Ausdehnung iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Zeche Dorſtfeld Nach ſpäteren Meldungen ar en bisher 8 Tote Aus anderen ändern. 
80 das Geſteinsſtaubverfahren in 3 vollen Umfange als eine | geborgen worden find, Die Staatsanwaltſ 1 n Ders We England gibt nach. 
T Die Beleg ⸗ 1 15 nach Bekanntwerden des Unglücks auf der Zeche erſchienen. Rotterdam, 18. Mai. über die Beratungen im engliſchen 
* . hat an as preu a- erbergamt in | Kabinett meldet Reuter am Sonnabend mittag: Die Beratungen 
Das Unglück, das dem Weſtfelde N 8 n 5 elegramm gerichtet: Mit Erſchütterung er. im Kabinett über die franzöſiſche Note ſind abgeſchloſſen worden. 
Bee a W fi a Pr 0 Bent * 1 725 n Bee Pore augen all, ER 985 7 3 an ir Haltung der britiſchen Regierung hat ſich nicht geändert, 
Schächten 2 und 8 betroffen. Von den auf Schacht 2 eingefahrenen] gungen der Rettungsmannſchafte en i e en An . andererſeits wurde anerkannt, daß ſowohl die Entwaffnungs⸗ wie 
280 Mann ſind bis 8 Uhr abends herausgekommen 85 1 55 und Unen Bergleute zu retten. af ee Welche 5 aach in kin here nur in enger Übereinſtimmung mit Frank⸗ 
Japan und Amerika. 
Rotterdam, 18. Mai. „Daily News“ meldet aus Tokio: Der 
Ausbau Hawais zum erſten amerikaniſchen Flottenſtützpunkt hat 


Der feierliche Beginn der Jahrtauſendfeier in Köln. in Japan eine neue amerikafeindliche Stimmung hervo n; 
Die Reden Dr. Adenauers und Dr. Luthers. in Tokio ſind für Sonntag 11 Broteſwerſammiunger, in Dolos 


> am i 1 ie j i N 
Die Jahrtauſendausſtellung in Köln, über die wir ſchon in] Bravo! und ern der mich befonders beauftragte, feine er 5; 1e Je Ane e . „ 
längeren Ausführungen berichteten, wurde inzwiſchen auch in An- aufrichtigen ünſche zu überbringen, und ich darf ſpr en nicht] ſchen Reiches. 

weſenheit des Reichskanzlers, des Reichsaußenminiſters, des Mi⸗ nur namens der Hehe ee ſondern auch für die Länder⸗ i ieg M lini 

niſters für die beſetten Gebiete und zahlreicher Staats und zegierungen, die zum Rhein gehören. Ein Sieg Muſſolinis. 
Miniſterpräſidenten, der Miniſter der Länder, ferner der maß⸗ Als die Reichsregierung die Aufmerkſamkeit den im Entſtehen Tu. Nom, 18. Mai. el.⸗Union.) In der Parlamentsdebatte 
gebenden weltlichen und kirchlichen Behörden feierlich eröffnet. | begriffenen Beranftaltungen dieſes Jahres am Rhein zuwandte, über das adminiftratibe rauenſtimmrecht fiegte Muſſolini trotz 
Vor dem Meſſegebäude hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge da durfte erwartet werden, daß die Eröffnung der Ausſtellun hier mlärte, das Frauen⸗ 
eingefunden. Bon den Meſſehallen wehten die Fahnen. Die archi. in Köln in Gemähheit der Beſtimmungen des Fer ſtimmrecht, über das in Italien ſeit 70 Jahren diskuttert worden 
tektoniſch ſchöne Rieſenhalle im Rheinpark war ſchon lange vor Be⸗ trages von Verſailles auf einem von fremder Be⸗ 
ginn nahezu bis auf den letzten Platz gefüllt. Von den Emporen ekung freien Boden eröffnet werde. Sie wiſſen, daß dieſe 
grüßten die Flaggen des Reiches, Preußens, der Stadt Köln und rmartung Beten! cht worden ift. 

der hiſtoriſche Adler des tauſendjährigen Reiches. Vor dem Es muß Be und immer wieder ausgeſprochen werben, daß 
Podium, in deſſen Mitte das von Blattpflanzen ſtimmungsvoll das deutſche⸗ a. 5 5 berechtigten Anſpruch darauf hat, daß die 
umrahmte Rednerpult ſtand, gruppierten ſich die Abordnungen erſte . 845 50 Vertragsbeſtimmungen entſprechend ge⸗ 
ſtudentiſcher Korporationen der rheiniſchen Univerfitäten, in Wichs räumt, *. 0 x A a ee n in rag Aber bis zum heutigen 
mit ihren Fahnen. Die Feier wurde durch ein Händelſches Orgel ⸗ Tage 0 * 1 5 umal in Kenntnis der Beanſtandun⸗ 
konzert und das feſtliche Präludium von Richard Strauß ein ⸗ gen, die gegen Den Eh werben, um die Nichträumung 


geleitet. 
Die Rede Dr. Adenauers. 


© f 
Er in dn ſtillen Waldgebirgen, im brauſenden Lärm der 
uftrie, in den lieblichen Seitentälern unſeres Stromes, überall: 


Gegenwartswert um. Da die Liebe das Frauenleben regiere, ſo 
werde die liebende Ehefrau für die Ehemannspartei ſtimmen, 
andernfalls ſei ſie ſchon ſeine Gegnerin. Die Frau habe ihren 
Weltplatz erobert und weiche nicht mehr zurück. Muſſolini appel⸗ 
liert dann an die — Furs fin als er die Annahme des 
Geſetzentwurfes empfahl. Du b 

hebung wurde dann das adminiſtratibe Frauenwahlrech 


nommen. 
Amerikas Schuldeneintreibung. 


Paris, 18. Mai. „Journal“ meldet aus Waſhington: Anläßlich 
der Initiative, die die amerikaniſche Regierung gegenüber den euro⸗ 
E05 en Schuldnerſtaaten unternehme, ſei daran zu erinnern, daß 

atzkanzler Mellon in aneh in dem Kongreß den Be⸗ 
trag dieſer ulden ein 81 der Aue bis zum 1. Masten 
* t 


digkeit ſeiner Kultur, das Bild ſenes Bolts tums, vor Augen hält. 
Das aber iſt der ter dieſer Ausſtellung, um uf biefe Wei 


Vaterlandes. Ein alien 


gezahlt worden. 


ographi Tatſache, da Rheinſtrom in feinem mi n 
Lale Beulen = 5 8 — * A. mehr. AR 
8 e ichte des Rheinlandes iſt ein ſo kes Glied im 
genaen Werden Deutſchlands, dr . ee ans ein 
echt hat aufden Rhein. (Bravo.) Dabei ſteht im Vorder⸗ 
grund Wiſſen und Kunſt in Geſchichte und Gegenwart, aber immer 


mehr ſetzt ſich auch das Wiſſen und die Erkenntnis dur die 
Witidafisenheiätn der Gegenwart eine ihrer ſruchttarſten 
d Stätten gerade im Rheinland hat. 

Wir ſtreben e um ju Tage. Der Arbeit, die in dieſer 
alle Erwartungen übertreffendes Entgegenkommen. Grüße 3. Ausſtellun eite eh, ie der Enten unſeres Volkes, 
ich hinüber vom Rhein zur Donau, von Köln nach Wien zu unſeren 25 er gr ich au: il des großen und wahren Friedens, dieſer 


ch Glück 155 1 f 
Ob das Werk gel i: Aus vollem : Jal Die Feier ſchloß mit dem Halleluſa aus dem Händelſchen 
— — e —— ri ee baren ae e Meſſias, das unter ng. von Preset Abendroth vorgetragen 


Männer, rheiniſche Frauen, rheiniſche Jugend. Aus rufen . 118 

die . un Ahnen, die Stimme des Rheines, 0 Hindenburg an das Rheinland. e eee 83 Faden burd ver fe 

75 Stromes, und wir lauſchen unſeren Altvorderen. Beim Oberbürgermeifter der Stadt Köln lief vom Reichspräſt⸗ licht hatte. a 
denten folgendes Telegramm ein: 


a unſeren Altvordern! Folget ihnen! Gelobet mit * 
„Der Stadt Köln wie dem 1 Rheinlande entbiete ich Eine deutſche Aab ruppe, darunter Profeſſor Dr. Jadaſſ 
0 eſe 


In furzen Worten. 


Der Kreuzer „Berlin“ wird auch in dieſem Jahre eine große 
Auslandsreiſe antreten, die nach vierund anzig fremden & en 
Bis fol. Die Reife ſoll im September innen und das Schiff 

ber Weſt⸗Indien durch den ama-Ranal fahren. Dann wird 
der Kreuzer an der amerikaniſchen Küſte entlan ſüdwärts fahren 
und den Rückweg durch die Magelhaen nehmen. 


* 

Der deutſche Fusch in Finnland, Graf v. ech⸗BVurkersroda, 

ne dem Reichspräſidenten Relander fein Abberufungs⸗ 
iben. 


f * 
Die Madrider Zeitung „El Liberal“ iſt mit einer hohen Geld⸗ 
ei 


Eröffnung wir heute festlich begehen. Ein Saber rheiniſcher 
ern und Aus⸗ 


3 


Be 8 15 zu ſein wie Fand f zu er * Maische 88 ar ohn, 
nir die Hand zum Schwur: Alles für unſere einiſche Heimat, ü „ 
für unſer geliebtes Vaterland!“ ben Ae each 

Begeiſterter Beifall begleitete ſeine Worte, und ſtehend ſang 
die Verſammlung das Deutſchlandlfed. 

Anſprache des Reichskanzlers Dr. Luther. 

Nach einem Feſtſpruch des Geheimrats Prof. Dr. Clemen ⸗ 
Bonn und des Univerſitätsprofeſſors Dr. Kuske ergriff der 
Reichskanzler Dr. Luther das Wort. Er ſagte: 

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren! bringe Ihnen 
die herzlichſten Wünſche 5 die Ausſtellung, die bent a wird 
und die e Grüße aus dem übrigen Deutſchland. 07 
Ich darf ſpre n namens des Herrn Reichspräſidenten (lebhaftes 


verbreiterung der Regierung 
| in Deutſchland? za > Theorien exörtere, ſondern 


Berlin, 18. Mai. Es verdichten ſich immer mehr die Gerüchte ſſe ſei i 

bon eruſtlichen Beſprechungen über eine ee, dee fe fet gegründet en einangrsiten W der Ver, 

an een = an — — — — ut 2 handlungen übernahm dann Profeſſor Gerland⸗ Jena. Reichs 
okraten eine neue Anfrage ger at u aß die] gen f ; Rage. 

Demokraten der Einladung des Kanzlers zu einer Beſprechung für minifter a. D. Schi fprad} daran über die politi che 

Dienstag Folge leiſten werden. 4 


Reichst 
Im Reichstag wurde die Frage einer Vertagung der politiſchen Wien, 18. Mal. Bel den gestrigen Wahlen Me 05 oberdſter 


Ausfprache erörtert. Es beſteht aber nur geringe Ausſicht bei den 
Parteien, auf bie Debatte zu verzichten, für die alle Parteien ihre reichſſcen Wahltag entfielen au Ben 


erſten Redner in Vereitſchaft halten. Die politiſche Debatte dürfte auf die Sozialdemokraten 16 Mandat b 
den Himmelfahrtstag e Trotz ee peinsipietien Ge 1 Umgebung entfielen auf die Serono Lifte 41 923, auf die Sozial ⸗ 
ſchaft zum Kabinett Luther haben die Sozialdemokraten es jedoch demofraten 38443, auf die „auf 

abgelehnt, einem Mißtrauensantrag der Kommuniſten ihre Unter hängige christliche Arbeiterpartei 771 und auf die Kommuniſten 
ſtützung zu geben. 1282 Stimmen. f 


nach Charkow zur Teilnahme am allruſſiſchen Kongreß zur 
— A Veste eaathelten. SET CD 
* 


Di i Geſandtſchaft i king wird demnächſt zu 
einer 8 Haft a n ee als Botſchafter. 
* 
Mansfelde be on wurde ein Schiedsſpruch gefällt, 
a der Fach ten ure Pfennig erhöht wird. 
* 

Der internationale Frauenkongre feine Verfaſſung ge⸗ 
ändert 9 die bers see 1 engliſche Sprache zu 
offiziellen Verhandlungsſprachen er t. 

« 


In Moskau wurde der dritte Rätekongreß eröffnet, an dem 
2216 Delegierte teilnahmen. Das Präſidium beſteht aus 75 Mit⸗ 
liedern, darunter Kalinin, Kamenew, Stalin, Rykow. Sinowjew, 

lotow, Trotzki, Tomslt, Frunſe und Kuibyſchew, ſowie Vertreter 
der einzelnen Republiken. Das Präſtdium wurde vom Kongreß 
mit großem Beifall begrüßt. & 


Muſſolini teilte dem Bürgermeiſter bon Afifi mit, daß der 
4. Oktober, der ſiebenbunderiſte er Todes des beigen 
Franz von Aſſiſi zum Nationalfeſttage erklärt wird. 


* 
00 Miniſter Dr. Beneſch hat ſeine Abſicht 
ſich un fe dei dan enten, W aufgegeben. 


Letzte Meldungen. 


Rückkehr Dr. Luthers und n ; 

j . Reichsk r Dr. Luther und Reichsaußen⸗ 
„ ge Köln zurückgekehrt und geſtern 
in Berlin eingetroffen. 

Die Sofioter Todesitrafen in lebens längliche 

Kerkerſtrafen umgewandelt. 

N König Boris hat die Todesurteile gegen die 
24 ul bie Kathedrale Beteiligten nicht unterzeichnet. 
Die Todesſtrafe wird in iebenslängliche Kerkerſtrafe umgewandel / 


werden. 
Ein Polizeikongreß in Neuyork. 
In Neuyork wurde ein internationaler Polizeikongreß eröffnet. 


Autounglück am Deiſter. 


Hannover, 18. Mai. Am Sonntag unternahm eine Anzahl 
von hannoverſchen Familien mit einem dazu hergerichteten Laſt . 
kraftwagen einen Ausflug nach Lauenſtein am Deiſter. An einer 
fteilen Stelle der Chauſſee verſagte die Bremſe. Der Wagen kippte 
um und überſchlug ſich. Bon den Inſaſſen wurden etwa 18 Per 
ſonen verletzt, darunter einige ſchwerer. i 


aft mit dem großen deutſchen Vater ⸗ 
lande unlösbar verbunden find. it welcher Treue 
auch in der Gegenwart die Bewohner dieſes Landes zur Heimat 
und zum Reiche 7 ben die Greigniffe der letzten Jahre der 
ganzen Welt mit a eutlichkeit geseigt, Daß die Gebiete am 
hthein bald wieder in voller Freiheit mit uns, mit dem geſamten 
Vaterlande vereint er en, iſt unſer aller ſehnlichſter Wunſch 


und unſer unermüdli reben. 
0 * v. Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Dr. Riezler, Staatsſekretär a. D. Auguſt Müller, der Berliner 

edensburg, Profeſſor Paul Rohrbach 
r a. D. ffer begrüßte 
Liberale Vereinigung kein 


Die franzöſiſche Auffaſſung ſiegte. 
Deutſches Reich. Berlin, 18. Mai. Der „Deutſchlandzank“ u Paris und 
Die Angelegenheit Höfle vor dem Ausſchuf; London zeigt nach den gute aus Paris und London vorliegenden 
des Landtages Berich | Wenn der nächſte Mittwoch als 
> Gntiheidungstag in Paris genannt wird, fo glaubt man in amtlichen 
a Berlin, 18. Mal. Am heutigen fiebenten Verhandlungstage des deutſchen Kreiſen nicht, er eine abſchließende Klärung der Lage 
Landtags unlerſuchungsausſchuß in Sachen Höfle wurde rt nd nad | bringt. Dieſe Auffaſſung findet ihre Stütze darin, daß der Chef der 
vorangegangener gehe mer Sitzung Rechtsanwalt Dr. Alsberg ver | Anterallierten Milltartommiſſion geſtern aus Paris na Berlin zurüd» 
1 is 2 1, Höfle 70 n a mn ag gelehrt ift. i 
zährend der Beſprechung, die Dr. Alsberg mit Höfle dama atte, 
Bette dieſer IR 9 er habe nis daran A * Poſt zu Der Barmat-Ausſchuß des Reichstages. 
hädigen. Er habe den Kredit im Vertrauen auf die Barmats gegeben erlin, 18. Mai, Der Barmat⸗Ausſchuß des Reichstages te 
und geglaubt, daß er pünktlich zurückgezahlt werden würde. Dr. Als⸗ ſeine Veranlagen fort, Belanntge A 8 um 2111 
berg hoffte. daß Dr. Höfle nach hartem Kampfe freigefprochen werden] des Geheimen Finanzrates Gläſer, in der dieſer hervorhebt, daß er 
würde. Er ſolle nur die volle Wahrheit ſagen. mit Barmat nur rein geſcheftlich au Penn * und nur e nien E 
f ringwe a i alete a ichkeit angenommen ha 
Vertreterverſammlung der Liberalen Vereinigung. Des Ausſchuß wandte ich daun nochmals dem Them Weiifiele gu. 
Berlin, 18. Mai. Die Liberale Vereinigung trat im Hauſe] Vernommen wurde zunächſt Kaufmann Mink aus Hamburg, der 
des Reichswixtſchaftsrates zu ihrer erſten Vertreterverſammlung gleichfalls ſeiner Un ufriedenheit über die Geſchäfte armats Aus⸗ 
zuſammen. Ihre Teilnahme hatten u. a. angeſagt die 6 druck gab. Ein, Bruß ib i 
Dr. v. Richter (D. V. P.) Fischbeck (Dem.), Dr. Kahl (D. V. P.),] mal geäußert, daß 5 Prozent von dem Gewinn aus den Geſchäften 
Keinath (D. V. P.), Kopſch (Dem.), Sparr (Dem.), Dr. Curtius] an die Sozialdemokraten abgeführt werden müßten. 
D. V. P.), Drewitz (W. V), Ludendorff (W. 2) Graf zu Stol⸗ — 
erg⸗Wernigerode (D. V. P.), ferner Frau v. Obeimb. Geſandter ü 
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5 Telephon 3500 e ik (Eingang durch den Hof) 

; empfiehlt 

3 Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer KLUBMÖ anerkannt bir Verben rt ER 

$  Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. Biere e o Dome Hamas, IEntWwürgen. 
0 d ö 


RRCOO 


Spielplan des Großen Theclers. 


Heute früh um 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Jabrikbeſitzer 
Ariedrich Wilhelm Karl Huit 
im Alter von 59 Jahren. ER 
Um ſtille 2 bitten die Hinterbliebenen ja 
ER e 

Jiſe „ 
Karl Haft. 
Onefen, den 18. Mat. 1925. 

BR Aa 8 dem 21. Mai 1925 um 4 Uhr 


mittwoch. 18 8 e ebend (das letzte Mal 
on 
Donnerstag, ben 21. 5. nee Dwoör“ (die Preis 
um 40% ermäßigt. 
eitag, den 22. 5. „Eine Nacht in Dendig.* 
onnabend, den 23. 5. A non“ 
Sonntag. den 24. 5. Een Baltutu· (die Preiſt 
um 40% ermäßigt). 
Montag. Ba 25. . „Die Hochzeit des Figaro“ 


Teatr Palaeowy, Plat Wolnosei 6. 


Das herrliche Orient-Draina in 9 großen Akten u. d. Titel 


„Die Araberin,, 
In den Hauptrollen: Marie Jacobini u. Harry Liedtke. 
Achtung! Achtung! 
Vor Begim einer jeden Vorstellung große Ueberraschung, 
tiadzio Zwirlicz, 
der 12 jährige Wunderknabe !! 


Bet einem in Schrodka getöteten Hund wurde amtlich 
117) 


Angefichts deſſen wird folgende velerinär-polizei 
liche * ng Ser Zoll > ul 1 


102 Zu. 


‚Gundkat 2% 


Ein kleines Wunder! 
Die Schreibmaschine fur 102 24. 


tbare Normalschrift — Leicht erlernbar 
% ee Normale Breite — NI 

1 Aussohen eee en — Perligt mehrere urch- 
re 5 
ei ZE-WE-MA sp. z 0. odp. || 


Poznaf, ul. Fr. re reg 15. 
SR 
Versand nach au b per 1 * 


Am 15, d. Mis. verſchled fanft mein lieber Mann, unſer gufer 
Vater, Schwieger · und Großvater, der Lehrer 2 


Albert Smolny 


i Aer von- Johcen. 
Luffn (Srazuc), ben 19. . 1925. 
Stolp, Charlottenburg, Roſirzyn. 


Im Namen alier Hinterbliebenen. 
a Smolnn, geb. Rother. 


— — 15. b. Mis, von der Leicjenpalte : 


Wann: 


RR 


— an 
Heute: früh 6%, Uhr verstarb plötz- Dienstag. den 19. Mai 
5 Berg men 8 seen 1 engen 
wiegors Fe Om f = » um 75% 
Schw Suter und r der a die 8 ehe e Pr 


Tischlormeister 4 
Otto Meissner e Water refer e 
FFC ei = Seeber hee bee Er Keel bon ek 
e eee eee 
Klara Meissner, ö an en e 
geb. Hirschfeld, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 
Mai nachmittag 4 Uhr vom Trauerhlause 
das statt. 


garantiert faſt nen, 


modern 
A ul Fabrikate 


ö verkauft 
P. — e 


Hochachtungs 
. Wrzes Graf Raczyfiskl’sche Verwaltung 


gez. Nehring. 
Paul Seler, Poznan, . 23. 


Phänomobil 


q PS; ui fh ul elle, mie nn, Euer parsen 
Otto Zeidler, Wolsztyn. 


; — — 8 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Telephon 52-43, 


Ian 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


Torf-Pressen 


Anferttgung vomehmeter 
Herren- u. damen Haden 


Achtung! 
Die Fa. Ager in Wioc- 
tawek, Kosciuszki 18, such 


Güter, bäuerliche 
Wi 


Unterzeichneier beftellt hiermit 
1 Bofener Tageblatt Poſener Warte) 


Lager BR rischaften, Ih ed de e 5 en ment Jumt nee 
„ . grosse Leistangsfähchen. BO 
n W Wohnhäuser e neuen 7 47 a 
englischen | zum Verleihen. für ernste Reflektanten, . N 
u. deutschen 585 —— — — 1 If I did ai Wohnort * 1 %%% 4 „ N 
8 Stoffen. f 5 1 e Önem a | an Poſtanſtalt wur “. . . 3 
Meters mefte worden ze Seren, n 3327 5 e 


eee ul. Wiazdowa 9. 


tene . 


Vorarbeftuff 


lor @bfipfifige . Bates. 


